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Bezugsdedingungen: Der

TerPlatz dem Frieden?

Für Deutſchland und für Frankreich iſt es
ns, zwiſchen Deutſchland und Frankreich, iſt
ein blutiges Gemetzel mehr!

zu Ende mit der Reihe blutiger Begegnungen! Zwiſchen

es zu Ende mit dem Krieg! Keine Kriege mehr
Wie die Jndividuen ihre Streitigkeiten vor den Gerichten auszutragen

haben, ſo werden auch wir unſere Schwierigkeiten einem internationalen Gericht unterbreiten.
Zu rück mit den Kanonen, Platz dem Frieden!“

Briands Rede.

führtere en J 5einige Jahre na
dem und Zer-

wer enſchen auf ihre kleinen Kinder mit weniger
blicken als vordem. r

iſt zu Ende mit der Reiuns, Deutſchland und Fr

eiten
urück

mit den Kanonen, Platz dem Frieden! (Stürmiſcher Beifall.)
Wir haben, fährt Briand fort, die einen. wie die anderen in

der Vergangenheit auf den Schlachtfeldern eine reiche Ernte des
keenes gehalten. Morgen wird unſer Ehrgeiz andere Ziele
aben. Jch habe die Gewi ges daß die ſchauerlichen Ereigniſſe

der Vergangenheit ſich n wiederholen werden. Die Be-
ungen, den Eintritt Deutſchlands ſchon während der letzten

Völkerbundsverſammlung zu ermöglichen, ſchlugen leider fehl, dochGr damals iſt die deutſche Delegation mit der Gewißheit von

enf gert daß bei der z ten Völkerbundsverſammlung
alle Hinderniſſe gegen ſeine Aufnahme beſeitigt ſein werden. Nun
iſt dieſes Werk vollendet. Heute ſchon kann ich ankündigen, daß
der Völkerbund morgen mit allen Nationen, großen oder kleinen,
ohne Unterſchied lohal zuſammenarbeiten wird. Wenn gewiſſe
Nationen glauben konnten, daß man ſie in die Ecke ſtellen wolle,
ſo befinden ſie ſich in einem Jrrtum.

Und dann wendet 54 Briand wieder an die deutſche Dele
gation und an das deutſche Volk, indem er im Namen rank-
reich s ſpricht. Er appelliert an beide Völker, mit dem feſten
Willen zur Verſöhnung miteinander zu arbeiten. 79 öchte,
daß von heute an Sie hier als Deutſche mitarbeiten, aber nicht
nur als Deutſche, wie ich als Franzoſe hier bin, ſondern als
Bürger, der zugeneigt iſt der Univerſalität des Völkerbundes.“
Stürmiſcher Beifall.) riand rühmt dann die ſtaatsmänniſche

gabung Streſemanns, die für die Zuſammenarbeit innerhalb
des Völkerbundes beſonders koſtbar ſei. Er ſelbſt ſei oft in großer

Sorge nach Genf gefahren, wenn es k2 um die Löſung von
ſchwierigeren Problemen gehandelt habe. Dieſe Löſung ſei immer
efunden worden, weil die Größe unſerer Pflichten uns über un
ere nationalen Auffaſſungen hinausgehoben hat. Wir haben

hier nicht nur die Verantwortung zu tragen für unſer Volk, ſon
dern für die geſamte Welt. Es gebe eine ſchlimme a
Wenn der Völkerbund als Turnierplatz erſcheine, wo jeder nur
darauf bedacht ſei, für ſein eigenes Land in die Schranken
u reiten, dann werde nichts erreicht werden. Dann entſcheidedie Eigenliebe der Nationen, dann werden ſchlecht verſtandene

falſch interpretiert, dann ſind die Delegierten ſelbſt
icht mehr Herr ihrer geſunden Vernunft. Was mich ſelbſt be

trifft, ſo Fwöre ich Jhnen, daß ich alles tun werde, um einen
olchen Geiſt zu bannen und ich bin der edlen Unter
tützung Deut ſſchlands dabei gewiß. Unſer iſt der

s Friedens. Und dieſes Ziel iſt dazu angetan, die Nationen
zu erhöhen. Die Völker legen ſich immer mehr Rechenſchaft
avon ab, wie notwendig ihre Sicherheit iſt. Dieſe Sicher-

re iſt gegeben, wenn endlich ein europäiſchere i ſt erf cht. Immer wollen wir die Gefühle der anderen
auslegen. Jmmer wollen wir den

ag iſt ein Ruhmestag für denim Sinne der hieden verteidigen. Der heutige

ölkerbund. twird morgen einen zweiten Schritt tun. Ich bin überzeugt, daß
wir bald wieder Braſilien und Spanien in unſerer Mitte ſehen
werden. Mit einem warmen Appell, für den Frieden zu arbeiten,
et Briand mit einer vor Bewegung kaum hörbaren Stimme.

in ſich mehrmals wiederholender Beifallsſturm dankte ihm.
Nachdem Briand geendet hatte, ſchlug Chamberlain unter leb

ar Zu

Er hat heute einen großen Schritt getan, und er

(Briand in Erwiderung der StreſemannRede.)

er J r Zuſtimmung vor, auf die Ueberſetzung
u ede zu verzichten. Damit wurde die hiſtoriſche

ittagsſitzung geſchloſſen.

Barxks, 11. September. (Radiomeldung.)
Die h Blätter geben in großer Aufmachung die Mel

dungen ihrer Genfer Berichterſtatter über die Aufnahme Deutſch
lands in den Völkerbund wieder und betonen einſtimmig, daß dieſer
Tag einer der größten der Nachkriegszeit geweſen ſei. Er habe
zum erſten Male der Welt das öffentliche Bild der wahren
deutſch franzöſiſchen Verſöhnunmg geboten.
„Quotidien“ wird betont, daß jetzt alles davon abhänge, wie
dieſer deutſchfranzöſiſchen Verſöhnung Rechnung getragen wird.
Jm Völterbund, meint das Blatt, dürfe es keinen anderen Erfolg
geben als den Frieden, und für niemand ein höheres Preſtige
als das, der beſte Arbeiter an dem Ausban des Weltfriedens zu
ſein. Es blieben ohne eifel noch zahlreiche Schwierigkeiten zu
überwinden, aber heute ſehe man wenigſtens, wie ſie überwunden
werden können. „Ere nouvelle“ betont, daß der geſtrige
Tag den erſten großen Schritt dem großen europäiſchen Frieden
gegenüber bedeutet habe. Frankreich und Deutſchland haben ſich
über die Gräber und über die noch ſchlecht vernarbten Wunden ſo
wie über die Vornrteile vor der ganzen Welt die Hände gereicht.
Dieſes iſt eine Geſte. Die Zukunft wird zeigen, ob man aus
dieſer Geſte einen Akt machen kann. Der Völkerbund kann nur
handeln, wenn er als Baſis die endgültige Zuſammenarbeit
zwiſchen Deutſchland und Frankreich hat. Jn dem Gewerk
ſchaftsblatt „Le Peuple! wird darauf hingewieſen, daß die
deutſch franzöſiſche Verſöhnung in f angeſichts der ganzen
Welt dazu angetan ſei, die Unruhen zu zerſtreuen, die noch auf
der Welt laſteten, und den Glauben derer zu verſtärken, welchen
der Krieg nicht ein unvermeidliches Uebel iſt. Ohne Zweifel wird
die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund nicht genügen, um
alle Probleme zu löſen. Aber der geſtrige Tag hat bereits be
wieſen, daß die Schwierigkeiten nicht unüberwindbar ſind.
Sie können mit gegenſeitigem guten Willen und Glauben gelöſt
werden, und ſie werden es um ſo eher, als die Völker ſich nicht

darauf beſchränken werden, ihren gegenſeitigen Standpunkt ein
ander entgegenzuſtellen, ſondern es mit dem Willen tun werden,
dem internetionalen Recht, das langſam in Genf ausgearbeitet
wird, Geltung zu verſchaffen.

In den Rechtsblättern kann man eine leichte Enttäuſchung feſt
ſtellen, daß der geſtrige Tag nicht die Zwiſchenfälle gebracht hat,
die man nach der Meinung der Blätter erwartete. Man hatte ge
glaubt, daß Streſemann herausfordernde oder nur peinliche Hin
weiſe auf die Vergangenheit machen werde. Das hätte der natio
naliſtiſchen Preſſe Gelegenheit gegeben, von neuem die Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund zu kritiſieren. Zu ihrem Leid
weſen iſt aber, wie auch dieſe Blätter zugeſtehen müſſen, die Rede
Streſemanns außerordentlich korrekt und taktvoll ausgefallen und
die Blätter können darüber eine leichte Enttäuſchung nicht ver
bergen. Sie begnügen ſich deshalb, darauf hinzuweiſen, daß
Frankreichs Preſtige in Genf geſtern einen ſchweren Schlag er
litten habe und daß die nächſten Monate bereits zeigen werden, daß
Frankreich ſich nicht von der Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund zu beglückwünſchen haben wird. Die gegenſeitige
deutſch franzöſiſche Ausſöhnung ſei nur ein Reſultat der Furcht,
die man vor Deutſchland habe, und jedes Entgegenkommen Deutſch
land, gegenüber werde nur dazu beitragen, die ForderungenDeu Hlands zu erhöhen.

Ein Jrrer vor den Bölkerbunöstoren.
Berlin, 11. September. (Rädiomeldung.)

In Genf wurde am Freitag ein junger, in Zürich anſäſſiger
Rüſſe verhaftet, der im Beſitz einer Einlaßkarte zur Völker
bundsſitzung war. und die Drohung ausgeſprochen hatte, ein
Attentat auf Bundesrat Motta auszuüben, um den Genfer
Mord an dem ruſſiſchen Geſchäftsträger Wo rowſki zu ſühnen.
Die Polizei ſtellke feſt, daß es ſich um einen Geiſteskranken
handele, der aus einer Anſtalt entwichen ſei.

Siehe auch Seite

Briands Aufruf zum ewigen Frieden Europas.

Der europäiſche Geiſt. Geiſt der Zukunft
Halle (Saale), 11. September 1986.

Alle Korreſpondenten, die gegenwärtig in Genf ſind, ergehen
ſich in den Ausdrücken höchſter Begeiſterung für Briand. Nicht
nur, daß der franzöſiſche Außenminiſter als bedeutendſter europä
iſcher Redner gefeiert wird, nein, den tiefſten Grund der flam
menden Begeiſterung aller Beteiligten macht die Tatſache aus, daß

StreſemannſcheBriand ſich geſtern in ſeiner Entgegnung auf die
Rede zu einer Jnternationalität der Geſinnung, zu einer Apologie

auf den europäiſchen Gedanken, zu einem Bekenntnis für den
ewigen Frieden der Völker im allgemeinen wie der Nachbar
nationen Frankreich und Deutſchland im beſonderen erhoben hat.
Die von uns an der Spitze der Seite veröffentlichten Säche ſollen.
ſo wird berichtet, einen minutenlangen, frenetiſchen, alles mit

ſich fortreißenden Beifall gefunden haben, der um ſo ſpontaner
ausbrach, als der frangöfiſche

bunden zu ſein
Motor ſeiner, nach temper

mehr ein Bund kapitaliſtiſcher Staaten ſei.
gegenwärtigen kapitaliſtiſchen Geſellſchaft bereits die Keime der
ſozialiſtiſchen Geſellſchaft ruhen, ja ſich hier und dort ſchon zu
ſichtbarer Blüte entfalten, ſo machen ſich natürlich auch in der
Organiſation des Völkerbundes gelegentlich Anzeichen einer Neu
ordnung der Dinge bemerkbar, die im Willen und in der mora
liſchen Wirkung mit dem Vergangenen und mit der bisherigen
Anſchauung der Mehrzahl der Kulturmenſchen radikal brechen.
Wie ja allein der Wille zur Organiſierung der Völker in einem
übernationalen Bund bereits der Ausdruck des Strebens nach
internationaler Verſtändigung iſt.

Wir ſind darum weit davon entfernt, die glänzende Briandſche
Rede lediglich als Brillantfeuerwerk eines Augenblicks oder als
den genialen Einfall einer glücklichen Minute zu werten. Auch
die Perſönlichkeit eines ſo bedeutenden Staatsmannes wie Briand
iſt zeitgebunden und Zeitausdruck. Wenn ſich darum dieſer
Staatsmann dem Gedanken des Friedens zwiſchen den ſich ſeit
Ewigkeiten bekriegenden Völkern Deutſchland und Frankreich hin
gibt, und dieſen Frieden als das höchſte Ziel der Politik feiert, ſo
haben wir alle Urſache, uns darüber zu freuen, daß ſolche Ge
dankengänge, die bisher nur Gemeingut der ſozialiſtiſchen Jnter
nationale waren, von den am weiteſten fortgeſchrittenen führen
den Köpfen des Bürgertums propagiert werden. Dieſe Tatſache
erfüllt uns mit höchſter Genugtuung, weil ſie uns mit dem Be
wußtſein erfüllt, daß die demokratiſchen Teile des Bürgertums
aller Kulturländer zu begreifen anfangen, daß die mit dem
Sozialismus trotz oder vielleicht gerade wegen Betonung des
nationalen Eigenlebens geforderte Jnternationalität der politi
ſchen und Kulturgeſinnung, ihren Siegeslauf über die Welt in
beſchleunigtem Maße angetreten hat.

In dieſem Geiſte fühlen wir uns mit den Ausführungen
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et en verſchiedene Ausſchüſſ

ſtellung ergibt, iſt recht bunt und vi
ſtufungen zwiſchen der e 77
Spirofreilich gewinnenden und reigbo

Porträt eines Menſchen, von

auf etwas

je nach ihrer Eigenart, vom Weſen der porträtierten Perſönlich-
keit gemacht haben, ſind ſo verſchieden untereinander, man
kaum er möchte, es handle ſich um das gleiche Modell im
nämli Lebensalter.

nicht die äſondern er Erſ
wendet zumvom Geiſt der ich

herein v
g s Bildnis liefert.
h etwas über ſein Weſen ausſagt, ü
ſeinem Aeußeren ſteht?“
hauern Kolbe,Geſicht weſgniise Züge ſeines Geiſtes herausgeleſen
erinnert r bei an
von Kolbe, die
dec damals das vernichtende Guta
hat, iſt hier r vertreten: Hugo Lederer. Sein Gefallenen
denkmal im
Betrachter bedenkli Was er in der „Kunſtgemein-ſchaft“ aus r nie u gürchen von Hindenburg und Beſeler M
und r y das Reli ndes, drückt ihn tief unter Kolbe L
herunter.

Bemer r Völker Europas n veinen ch en S beranlie werden kann. d J
dieſem werden e kraten tx Pro re er Naſebrach, als ſie ſich zur höchſten ſittlichen Forderung der Hultur r
welt erhob: „Zurück mit den Kanonen, Plaß dem
Frieden!“

Die geſtrige Tagesordnung
des Völkerbundes.

Genf, H. September. (Eig. Drahtbericht.)
ung des Völkerbundes trat am Freitag Laſſalleaner und die Eiſenacher zuſammenführte.

x ig anweſend. Mittelpunkt
e Aufnahme Deutſchlands.z t

J kerbund wiei
S

Beratung der e aus
Ein unmöglicher gr. Avſchl ds erte Jſhi i ſeiner Wer
Eintritt in den Weg eg

um 538 Uhr, nach Beendigunlung, trat die Kommiſſion zur eketng
über die Reorganfſation des Kater u unter Vorſitz des Schweigzers

Motta zuſammen. Als deutſcher Vertreter nahm Dr. Streſe-
mann an der Sitzung teil. An der Generaldiskuſſion beteilig
m T mehrere Vertreter kleinerer Staaten, wie Holland, Däne

und Schtveden. Jm allgemeinen erklärten ſich die Rednermtt e de Prinzip der Wiederwählbarkeit einverſtanden. Es wurde

ſchließlich r eine Unterkommiffion aus 14 Mitgliedern
eingeſetzt. Jn dieſer Kommiſſion iſt neben Frankr S
und Jtalien auch Deutſch hand vertreten. Die
ſitzung der Geſamtkommiſſion iſt vorläufig noch nicht feſtgeſetzt.
Sie wird erſt r nachdem die Unter kommiſſion ihre Ar
beiten beendet und tige Vorſchläge über die Art der Wie
derwählbarkeit der gen Sitze gemacht hat.

Spanien im Schmollwinkel.
Genf, 11. September. (Eig. Drahtbericht.)

Die letzten Mell en aus Madrid beſtätigen, daß die ſpa
niſche Regierung entſchloſſen iſt, ſich nach dem offiziellen Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund in einer Note an den wei-
teren Arbeiten des Bundes für desintereſſiert zu erklären.

Preußiſcher Landtag erſt Anfang
Oktober.

Berlin, 11. September. (Radiomeldung.)
Der e Landtag wird ſeine Arbeiten, deren Beginn für

ptember in Ausſicht genommen war, vorausſichtlich erſt
n e Oktober aufnehmen, da die Deutſche Volkspartei

s 8. Oktober in Köln ren Parteitag abhält. Dagegene berefts in her kommen
Woche ihre Arbeit wiederaufnehmen, ſo der Femea wo s ſchuß
wer September und der Hauptausſchuß am 20. Sep-

t

Der Preußiſche Staatsrat, der am 28. September zuſammentritt, wird ſich u. g. mit dem urſprünglichen Verbot des
Films „Panzerkreuzer Potemkin“ beſchäftigen und mit der Auf-
r der Vergleichsver handlungen mit dem Vertretre der Hohen

Silverberg erklärt ſich.
Berlin, 11. September. (Radiomeldung.)

Gegeniüber den Behauptungen der deutſchnationalen Preſſe,
daß Dr. Silverberg mit ſeiner Dresdener Rede ſeine höchſt
perſönliche Meinung und weit über ſeinen Auftrag hinaus-
gegangen ſei, erklärt das „Berliner Tageblatt“, zur Mitteilung
r zu ſein, daß Silverberg nach vorheriger Verſtändi

mit dem Präſidium des Reichsverbandes geſprochen hat, alsr die Gewerkſchaften und ihre politiſche Vertretung zur Ueber
nahme der unmittelbaren Regierungsverantwortung eingeladen
hat. Er habe das Placet des Herrn Geheimrat Hugenberg nicht
gebraucht, aus dem einfachen Grunde, weil Herr Hugenberg als

Mentor der deutſchen Jnduſtrie ausgeſchifft iſt.

Porträtausſtellung der Deutſchen
Kunſtgemeinſchaft.

m der dritten Ausſtellung, die die Deam 9. September im Berliner Schloß e J
n vier des verſtorbenen Rei präſidenten Ebert

vielleicht am beſten rig davon geben, daßder Hand eines Künſtlers r 3
nz anderes abzielt als die Bildniſſe, wie ſie uns diephotographiſche Kamera liefert. Die Bilder, die ſich die Künſtler,

Das eben iſt das Beſondere am tünſtleriſsen Porträt, daß es

äußere im photo r Sinne erſtrebt,einung des Modes nur als Stoff ver
au des inneren Fenß ſche nach dem Geſetz

ch den Körper ſchafft Ib iſt es von vornehlt zu fragen, ob der hotograp oder der Künſtler
Die Frage n vielmehr lauten:de ich ein Abbild des äußeren Menſchen oder eins, das

r das, was hinter
Sicher iſt, daß jeder von den vier Bild Szen

Hartmann, Bednorz und Wauer aus m
ene blamable Ablehnung der ch
ſeichstag beſtimmt war. Der Konkurrent,

ten über das Werk abgegeben
für den

Hofe der Berliner Univerſität hat jeden ehrli

Das Bild, das die dem künſtleriſchen Porträt gewidmete Aus
altig. Es gibt viele Ab- a

tionellen Kunſt eines
an der Oberfläche eineren PDberfläche bleiben, undoder Fritz Rhein, d

er Vergaängenheit ſich
So verſtehen wir 2 die
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Ramek beglückwünſchte zu
Deutſchland. Vor
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lamentarier T Mi des Parteivorſtandes

ſein n Er iſtiters an ſich und an
iel ghoren, beſuchte er die hmnmerlige Volksſchule

ſpäter eine in Fabriken arbei-Dann lernte er den a Zigarrenmachers.

der in r

Deutſchen erverein vereinigtenAls chrig ſah man ihn ſchon als Delegierten für Ottenfen

und Lockſtedt auf dem Einigungskongreß in Gotha, der 1875 die
Das Unwetter

des Ausnahmegeſetzes gegen die Sozialdemokratie traf auch
Molkenbuhr. Jnfolge des kleinen Belagerungszuſtandes über das
Hamburger Gebiet wurde Molkenbuhr dort aus gewieſen. Bei
der allgemeinen Wirtſchaftskriſe Anfang der achtziger Jahre ſah
Molkenbuhr ſich genötigt, jen ſeits des Ozeans Arbeit und
27 zu ſuchen. Aber ſchon 1884 kehrte er nach Deutſchland zurück
und nahm den Kleinkrieg gegen das BismarckPuttkamerſche
Polizeiſtyſtem wieder auf. Später trat er in die Redaktion des
„Hamburger Echo“ ein, bis er im Jahre 1904 in den Partei-
vorſtand gewählt wurde und deshalb nach Berlin überſiedelte.
Von 1890 bis zu den letzten Reichstagswahlen gehörte Molken-
buhr mit nur kurzen Unterbrechungen auch dem Deutſchen Reichs
tage an. Dort war die Sozialpolitik ſein beſonderes Arbeits
gebiet. Lange Jahre galt er wohl als der ſachverſtändige
Sozialpolitiker überhaupt. Als ſolcher Fachmann der
Fraktion wurde er 1898 in die Reichskommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik gerufen, in der er lange Jahre mitwirkte. Fleiß und
nimmermüdes Arbeiten haben ihn von jeher ausgezeichnet. Neben
ſeiner Reichstagstätigkeit hat er auch als Kommunalpoli-
tiken gewirkt. Seit 1907 gehört er als Stadtverordneter der
Rathausfraktion in Schöneberg an, 1915 wurde er zum unbeſolde

ten Stadtrat gewählt. Noch als 75jähriger erſcheint Molkenbuhr
regelmäßig und pünktlich auf dem Bureau des Parteivorſtandes.
Die Sozialdemokratie grüßt in dieſem Alten einen ihrer Beſten,
und wünſcht ihm noch lange und wirkungsfrohe Jahre.

Glückwünſche aus Genf.
Genf, 11. September. (Eig. Drahtbericht.)

Auf Anreg ſkandinaviſcher Genoſſen unter den Völkerbundsdelegierten t heute folgendes Telegramm nach Berlin ab
gegangen: S ialdemokratiſcher Parteivorſtand, Berlin, Linden-

ſtraße 8. Die J aliſtiſchen Mitglieder der gegenwärtig in Genfgehden Völkerbundsverſammlung ſenden dem verehrten Vor-

kämpfer der deutſchen und internationalen Arbeiterbewegung, 27
Genoſſen Hermann n ihre herzlichen Glückwünſ
läßlich ſeines J ärigg n Geburtstages. berg WertiergBreitſcheid, Louis ſondere gth Jouhaux, M. Niede Panislaw v ert n Unden, Emile
Der Rückgang der Zahl öer unter

ſtützten Erwerbsloſen
a in der zweiten Auguſthälfte wieder kräftiger eingeſetzt.

ch li

der unbedenklichen Entblößung des ſeeliſchen Kerns beim Modell,

wie ſie etwa Otto Dix und Oskar Kokoſchka vornehmen.
kommt eben auch in der Kunſt nicht um gewiſſe Kompromiſſe
wiſchen der Jdee und der Form, wie ſie dem Künſtler vor-ſwete ben, und dem Stoff, wie ihn das Modell darbietet, herum.

Dieſer a ſcheint uns am beſten den Bildhauern Jaek
und Heinz (nicht 238 Lederer, den Malern Willi Jaecke
Otto quardſen un Wollheim gelungen zu ſein. Vonas W. A. r (Ueberlingen) vieft man übrigens ein intereſſantes

unſeres Poetengenoſſen Martin Anderſen-Nexö. Otto
agel r ein ganz ſchlichtes Bildnis ſeiner Mutter eingeſchickt:eines alten Proletarierweibleins im Kranken- oder Arme s,

das alle Salonkunſt in der Nachbarſchaft beſchämt. Den erſten
Prrr aber trägt wieder einmal Käte Kollwitz davon.

Der Abſatz der „Deutſchen Kunſtgemeinſchaft“ hat ſich in der
Fern Ausſtellung gegenüber der erſten beinahe verdoppelt.

ſie diesmal anregt zur Beſtellung künſtleriſcher Porträts
F. die Wei We Fzett zu den bekannten S awemen Abzahlungs
bedingungen, ſo ſie ihren Zweck erreich H.

n r rWoche z Acgent e Stattbeater bringt in derkommenden h in hiertegen in e St
Aida“ ariamne“.Snnabeth ar nd e die Poffe Kyritöntag: aximilian“. gert aWie (erſte Wiederho holung). Die zſtellungen am Sonntag, Dienstag u Freitag beginnen um 74

ſonſt um 8 Uhr.
aul Jungk feiert am Sonntag, dem 12. Sep-tembe? W ſeiner gen Zugehörigkeit zum r er

Heute, Sonnabend, 11. September: tztember als Seondervorſteüun „Der Sefſetihen
Ein h en will die Sowjetregierung in demrten in der G ſchäftsv r nennt am Sehr ir gari Aue Mi ſonen t urgenjewe e e e e eheneGe e, Brü eWie bereits mitgeteilt, t der Plaut Abend Frey er in z ffigzien in Florenz a i keet

diesmal ganz beſonders u werden. da rm dem dem Schwan von Tintoretto aufgetaucht,
Mittwoch dWauts in die Kamme u Maria gert ut, das re

gramm mit beſtreitet. Was Plaut in Wort, Mimik u d Geſte, wirdſie im Lied vermitteln, mit der ihr eigenen euren taufriſchen
Sopranſtimme.

P.eeneer Molkenbuhr, der bekannte S Par

Värbild
e, aus a er kam. Jn einem kleinen holſteiniſchen

egen im Augenblick nicht die endgültigen Ziffern vor, doch l

Zahl1 640 000 r i 604 000 am 15.

a endes
älfte 48 000,Küaganz iſt nicht be u e und ber

Fr beſ u nicht zu er en iſt,iſt e Ausſcheiden
u

kommt nun alles r an, denS es wug wieder einn n wird dazu Aeckring
h

Deutſchnationaler Parteitag.
„Der größte BVorteil“ als ſittlicher Grunöſatz.

Köln, 11. September. (Eig. Drahtbericht.)

Freitag mit en Rede des
über „Staat und Wirtſchaft“ eröffnet. Die Anſtrengungen Dr.

er e Wret r t rade m demr e e der r Er berief auf o t
e

und J Wuerd ine ſei der Staat

formung in ein Skraven e

gr werde. Das ſei der der

ſeit er dem enden der Rheiniſchen irtſ

dann noch über

In eineben Zu im weſ S Serholte,e er der u.ſein en Se aber oft entſch

Kleines Feuilſeton.
Der Sch D der Pſychoanalyſe, Prof. Sigmund Freud, hatein kleines ch unter dem Titel „Die Frage der ienanalyſe,

Unterredungen mit einem Unparteiiſchen“ im hrterrgieu
ehe Verlag in Wien heraus Vereher in einer dem gaerder ſten angepaßten

orm in en Zügen ein Bild ſeiner ganzen Lehre.

Die beerdigte Stradivariusgeige. Aus Perpignan wird
meldet, daß kürzli i in SaintPaul-de-Fenouillet ein talentierteVioliniſt namens Alexander Baille geſtroben Er war 79 Jahre

alt und gehörte Familie, aus der bekannte Komponiſten
und Organi orgegangen ſind. Jn ſeinem Teſtament ver-langte der uſifer, daß ging n tradivariusgeige ihm ins
Grab mitgegeben werde. tellte ferner die gen artige For
derung, daß vier gert ture arunter auch eine undSalambopartitur, mit ihm begraben werden ſollen. Sein lehtet
Wunſch iſt von den pietätvollen Verwandten erfüllt worden.
Welt beſitzt alſo eine wertvolle Stradivariusgeige weniger.

Das Jahrbuch der Goethe Geſellſchaft für 1926 iſt ſoeben er
Es enthält eine große Zahl neuer und wertvoller Mit

eilu P ter auch den ſchönen Feſtvortrag, den Wölflin bei
der ung über Goethes italieniſche Reiſe hielt. AlsTitel e t s bekannte Goethebild gegeben, das den Dichter
in der huiſſched Campagna gelagert darſtellt.

Maxim Gorki hat im Laufe dieſes Jahres ein neues Drama,„Die falſche Münze“, geſchrieben und d dem akademiſchen
Theater in Leningrad zur Uraufführung überlaſſen.

auf dem Geſtalt der Dienerin fehlt. Profeſſor A. L. Maher
vom Münchener Muſeum erklärt die neue Entdeckung für die
ſpätere und reifere Ausführung des Werkes.

r den v ongat Auguſt beziffert ſich dert gegen b o im i a runden ne Rück

hr wieweit er S
er Ausgeſteuerten. Jmmerhin

n gſa m s an bbröckeln der Rieſenarbeits-
etzenden Be

nde Ar
m aus

deut nationale Reichsvarteitag wurde amZed u Lejeune-Jung
FinangprogrammS u S will e von Staatseinflüſſen be

en von Werken und J a w. 7
t ken ne die etmit alle

nahm der Abgeordnete Schl ange
m Dieſer ſagte den Deutſchen eine üm-

cent mihe turs dieſe geit xigeura
um teſe Ze tR e Fragen7 waren eine W ſür die Landwirtſchaft P u das agrariertum.

türlich mußte auch der preußi Miniſterpräſident Braun
i der es vollkommen mit den Schwarzweißroten verdorben

ßi mee m rn ſfei“. Iich r c
die „enorme ſtenerliche Belaſtung der Agrarier“ e e
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Dei r V longreßder JKB.
Ein Schreiben Rabdbruchs. „Schwere Erſchütterung des Regen r

Bonn, 11. September. (Eig. Drahtbericht)

Der Deutſche Landeskong
Kriminaliſtiſchen Vereinigung trat am Freitag zu
ſeiner diesjährigen Tagung zuſammen. Das Reichsjuſtigmini
ſterium wie die meiſten deutſchen Länderregierungen find ver
treten, auch ſind zahlreiche Richter und Staatsanwälte anweſend.

Gleich nach Eröffnung der Sitzung verlas der Vorſithende der
Tagung, Oberreichsanwalt a. D. Dr. Ebermaher, einen Brief
des Genoſſen Prof. Dr. Radbruch, deſſen Jnhalt auf die Ver

ſichtlich einen ſtarken Eindruck machte. Er hatte folgen

Herrn Oberveichsarwwatt a. D. Ebermahyer, Leipzig.

Hochverehrter Herr Oberreichsanwalt!
fühle mich verpflichtet Sie über die Gründegegen von be r e enner

h
Die Jnn rn er v r hat einſtimmigdem Wunſr r re r Fegerk n vergeſetzt werbe

re r e ſtand S e e r mitagu

n u r. hätte begegnet werden

der r di a a weitr diea e en eere ewordemen h hat die Wirkung in i nteilund dem Anſehen der als eine im Geiſte
von e r re HOrganiſation

t
2

8
33

t

7 p

zu belaſten. Dabei müſſe das T des Vertrauens

mit in

e
i g

und muß überwunden werden, oder es ſind Schäden
denen mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen ohnehinwerden kann. Es darf geſagt werden, mit r

und Mißtrauen im Herzen ſei eine Reform des Strafrechts über
haupt nicht en. Die Ermböglichung weitgehender Jn
dividnalität ift ohne bewußte Freigabe des richterlichen Ermeſſens

z

umgzuſetzen. Dazu mitzuhelfen, nicht aber die Grundlagen zu er
ſchüttern, auf denen eine geſunde Rechtspflege ſich allein entfalten
hann, iſt Pflicht und Beruf des Richterſtandes. Wir haben ſchwere
Erſchütterunen des Rechtsbewußtſeins erlitten und ſind über die
Gefahrenzone noch lange keineswegs hinaus. Hier aber gilt es
ein Werk der Zukunft zu ſchaffen. Von dieſer Zukunft muß

e daß ſie dem Richter das Vertrauen wiederbringt,
er bedarf, um ſeine Tätigkeit zum Leben werden zu laſſen.

Sechs Monate Gefängnis gegen einen
völkiſchen Berleumder beantragt.

Vor dem Großen Schöffengericht Berlin-Mitte wurde am
reitag wieder einmal der Pro Frl verhandelt den der rig e
ohlfahrtsminiſter Hirtſiefer gegen den Redakteur

deutſchvölkiſchen „Deutſchen Tageblattes“ Dr. Julius Lippert
wegen Beleidigung angeſtrengt hat. Die letzte Verhandlung
mußte vertagt werden, da Lippert von ſeiner Urlaubsreiſe wegen
angeblicher Erkrankung nicht rechtzeitig zur ggfefrt war. ie
h W atten bekanntlich dem Miniſter Hirtſiefer bösartigſte
üble Entgleiſungen in Wien nachgeredet, wo er in ſchwer
betrunkenem Zuſtand in Gemeinſchaft mit zwei Straßenmädchen
von der Polizei auf der Straße guſgeleſep worden ſein ſollte.
Bei der jetzigen Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß die ganzenBehauptungen auf das Geſchwätz eines Wiener Profeſſors

namens Otte u waren. Der Staatsanwalt be-antragte gegen Lippert s Monate Gefängnis und dieüblichen Kebenſtraf fen. Das Gericht beſchloß jedoch nach längerer

Beratung, die Verhandlung noch einmal zu vertagen und den
Profeſſor Otte in Wien kommiſſariſch vernehmen zu laſſen.
yer en nächſten Termin der Miniſter Hirtſieferz di e oöiiſchen bgeordneten Wulle, Dr. Körner und

o geladen werden.

Bagerd Femeausſchuß des Reichstages ſoll auf den Einſpruch der

n Volkspartei hin endgültig darauf verzichtet haben,a nd zu überſiedeln und dort ſeine Arbeiten zu voll
Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder haben bekanntlich

von an die ſchwerſten Bedenken gegen eine Ueberſiede-e e erhoben.

reß der Jnter nationalen

r J userkrankunein h efor y Veranl

Das Obstessen.
Ein Schwabenſtreich von Alfred Auerbach.

als weitortwodender waren Dn Auftrag desr
f
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S w Leute halber tot gelacht.“
mich mit dem Komiker ver
wahrſcheinlich auch noch zure

vor, wie man das macht mit dem Obſt
Elegant, als Gorilla, als FletſcheFa

Z

Die Tuphuserkrankungen in Honnover

250 Perſonen in die Krankenhäuſer eingellefert.
Hannover, 11. September. (WTVB.)

in Hannover iſt zu melden, daßu den ankungendie d der T ne r eingelieferten Perſonen A
Anncghme, daß die Urſachen der Erkrankungin be S heit des n ers zu ſuchen ſind, a

noch keine n J ätigung gefunden. Außer den zweigen ehe e a es feu nicht eingetreten. Es beſteht
e Möglichkeit, daß c die der Erkrankten r erhöhen wird, daß jedo ein Anhalt dafür b t die

von einigen ern mit 500 bis 600 e ftet erreichtdaß oder r würde. Um einer Uebe ln er Kranken
e wange er vo in Ausſicht genommen, eine Schule für

die neuer Kranker eingar ſten
Berlin, 11. September. (Privattelegramm.)

haben rung des Wohlfahrts miniſteriums chendezernent Dr. Lenz te egraphiſch von Suſſewderf nach We gebeten worden.

Die irre Rekord gebrochen.

ita
Fang nur 11 S en 6 Sei ten

Weltrekord Vierkötters um über 1 nden
Michel gilt, wie Vierkötter in Deutſchland, in e als der

beſte frangöſi Zapaſtradenſ Swinimer. in dien das Schwimmen“ in der r ne ber
Strecke von 40 n gewonnen.

Neue Fälle Kinderlähmung. Jn Köln in dieſer
Woche drei e r Kinderlähmung feſtgeſtellt worden.
Auch in Lübeck iſt Kinderlähmung in
krankte Kinder von auswärts eingeliefert.

Luſtmord unter Proſtituierten? Vor etwa zwei Jahren wurde
Proſti in einem r n Bordell in wer Trnden ohne daß es bisher gelungen war,

Jetzt wurde die Proſtituierte MinnaToennies, bei das Mordmeſſer wurde, unter dem
Verdacht des Luſtmordes an der Zander feſtgenommen.

S S Zgrertez rer anf Wie die rö-berichten, ier eine ellſchaft gebildet,i ger und techniſche Enlgin e für die Organiſation und
e einer großen en vorbereitet, die Rom mit

itteleuropa n gerader Linie verbinden ſoll. Die Linie ſoll
über Mafland bis München führen.

Ein Motorrad, auf dem deeKaufleute befanden, fuhr der
aße gegen ein Gärtnerfuhrwerk.

udert und von einem entgegen
Sie liegen hoffnungs

war feſtgeſtellt. ztagnacht unten 16 neue Fälle feſtgeſtent, Der

Bedentliche rſcheinungen desZurAm 81. R r in Hamburg der deutſche Schwergewichtereitenſträter einen Vo Sag h
den jungen zende a

enchlagen hat. er e Sieg Breiten
diwlich Verwunderun

ter deutſche Boxſport-red W BreitenſträterW r rnſchein nicht nur
a ſelbſt von den V r

e des 5 in Hamburg hineingelegt worden. Völlig
ebung noch nicht.

Die weitere 5es
D- Zug Attentates.

Die beiden Attentäter von Leiferde, Otto Schlan rmi e e

getlart iſt die bedenkliche

Sure zit Kewer, von d ſeines Bru
und ihn an vergebens en abzubrverſ in lautes aus Wante acht faſt

kein urd Iderte was er vone ne r anf et u r nache reDer Eiſenbahngüter-Beirug.
Eine weitere Berhaftung.
Berlin, 11. September. ar n

z weitere r a.geh wurde du et verhafteteKin Kaufmann Ed ler war bereits nach entwichen.

Böttchers Konto.

dem Memeler Gürterbetrug der nete

hat, ſo ſchwer daß c die

Berlin, 11. September. (Radiomeldung.)Dem Berliner Raubmörder Böttcher find abermabs zwei

u nachgewieſen worden, die er am Abend des 80. Mai
8. Juni in der U Berlins Beide MatKrankenpfle en die aſchen. Er hat auchentriß erdieſe neberfalle paeye

m e meldet aus hIn der es dem Franzoſen Geor Putſchesel a S d See e worden es Athener
S r 1 ends 3 hpigg J

m e Haffe auf. demi ielee
breiten weiter aus. V 7 itagr IIin ne ſag raſch m

le vermutet in dem dic r Waſſer
t

e See Porenher Meer man nger

Tödlicher Fallſchirm Abſturz einer
Gegenwarte mſie ſeheh e e e ne Jean e

e e ren e
n

unglückte Schiet
eine

Vumndfunmnfte.
Gaſe bei der Reichsrundfunk Geſellſchaft.

7. September hatte der Reichsrundfunk-Kommiſſar im Vereinmit 72 Reichsrundfunk- Geſellſchaft Vertreter der am Rundfunk inter

eſſierten Kreiſe zu einem Vortragsabend in das ehemalige Herren
haus in Berlin eingeladen, um über einige ſchwebende Fragen zureferieren. Es iſt z zu begrüßen, daß die Reiwrmefunt-
Geſellſchaft de großen r des Rundfunks ſeien nichtvon r ſouverän zu behandeln, geſchweigel tes bedürfe der AKerten aller in Frage kommenden

wie das an dieſem Vortrac abend geſchah,

e Se ltate zu erwa anber die oder e gunung der
Mikrophv ne auch nur mit einem

Wort zu t nen gab der Rundfunk noch ga z andere kulturelle Auf

aben zu d iſſen einer eJeitepoche „bea en aeinen t zur h Zuseo t die égeſittel geeignet et die Bevoö irrt um eet gewählte

orm des agtes, W Repu z t bin wäre Cent etauch zur Sprache gekommen, was t der „Neutra der der Preſſeberkcheauf t n d r Fent g n der ren R lik
r benutzt e totzu gen und derr e eſſione wäre wünſ pwert. un dieRelche srund unt Weitervelſelcut die ausgei gneten gbgnkenf c e r n eg t e vom nächſten
Wiale darauf beſinnen würde, daß es in and Immerhint einlgen Jahren d i herh che Irtet die in ihren

ei 5 ohen entſatz von Rund unkteilnehinern hat
et h i e Hrhen Zuſammenkünften ehenſalls zu

Worte u en
Eine däniſche Groß Radioſtation.

Dänemark beſitzt bisher noch keine Radioſtation, deren Reichweite
über ca. 300 Kilometer hinausgeht. Es iſt nun beabſichtigt, bei der ſee
ländiſchen Stadt Kallundborg eine Großſtation mit zwei 100 Meter
hohen Funkmaſten zu errichten. Eine Kommiſſion hatte die Münchener
Großſtation beſichtigt und dem Verkehrsminiſterium vorgeſchlagen, einen
Maſchinenſender deutſchen Typs aufauitellen

daß 7 n aus der

Rundfunk Programme.
Veipeig (Welle 4533.

e r ce en ee
un Segen das Junger 6.30 bis 7 7 Uhr:

„Luft und Kohle Zobſto ff. rtrag: Dr. Ru„Die nelteſten n der ob et 7 bis7.80 Dr. Gr mann. „Schloß Sie t i
e 7.45 „Der e el nachovelle „MNo artwohl. Anſchließend r net ertragung von Berlin. n nhkrorM z t h bis 4 S S von ne re 7 S ee t e Wettere Saneden ongert, Sklegend et Uhr)-

ma J 1800).Sonunnta AltvertrauteGeoatgr v nprn er t bis 3.40 SStu m n4.30 bis 6 Uhr: Vieh t lf attmann: Ein rung du
am der nytirv Komet“.Bunker d. 10.30 über

ei e 3.30 v 5 et r zzug r Feeett S
ten R e enp: t her ihr zurun ebertragungder er t 4e8relti) u rMä ck in drei bigen von Herbert nberg. 10.30 bis 12 Uhr:
Tanzm



G O 'O Ka S Ws ChIGss- Braun er et m amie u n er S eh L. L e

vrittwoch, den 15. septemver 1926, nachmitiegs 3 Uhr und abends 8 UhrHeitsror nachmittag u. heiterer Abend für Hausfrauen
S veronstolfet von dem Frauen- und Modezeifschriften-Verlag W. Vobach 4 Co., G. m. b. H., Berlin- Leipzig.

S Max Sfojewsky und Anny Kunze Hans Kandler, Henni Zeyn, eOpereſenduſſo und Opereſſemoubretſe vom Sſodfheofer Hole, der Didiferkomponist em Fſügel. Primabolſerine vom Professor Heye- Bolſett. S
Solotsneerimen: ERen er Porte, aa HMal, Cario Berg, WViha Herm, Melane mnuanug, Walter Knem, Kepelimetster (Berlin). Br. L. E. Hofmann, känsſſerische Leifung. S

„Iciha habe müchts eammzerziehem?“ Vortrög von Grete Lufter-Hanke (Berlin). 5
t

m Es a S

Vveortünrung von 60 odenen von Kleidern, Komplets, Kostümen und Mänteln. Herbst- und Wintermode 1926/27. e

T 7 77 n Ss Soolöffnung: nachm. 2 Uhr, abends 75 Uhr. Programm am Saoleingeng. Einfriftspreis einschließlich Steuer und Programm auf allen Plätzen PIK. 1,25. Vorverkauf: Hof-Musikahen-
hendiung feinrich Hohan, Gr. Ufriduir. 38; Buchhendlung Corl Frifzsche, Blücherstr. 3; Buchhondlung frenz Zweck, Mortfinsberg 6; Alex Michel, AMerwwieis 18; W. F. Wolmer, Gr. Ufridwitr.

h r [7 L e W c

wo 9 d

alle
GEaJ. Wir uns heute aßend pän um11 e h u dea aFrauengusſchußg. D den 14. September,

abends 8 Uhr, im S 2 Sigtzung.Die in den letzten e dazugewählten Genoſſtunen bitten wir reſtlos zu erſcheinen.

Aus r Beogzir k.
LennaRöſſen. fur s Udr, im e ää ääh

77e Vortrag des Genoüber „Europa und die
vlattieſer, Gewerkſcha und Gäſte willkommen.

v den 11. ds.im Sokal zum ce

J h czu Vertreter des Bezirksvorſtandes u
anweſend.

Könnern. n den 11. September.
e ä S gern We darf n

den 1 71 abds. 8di e e relung. Referent Gen. e Wenn

den 14. Sebtember. abends
„Ratskeller“: Mitgliedervergeordueter Veters

den 15. tembert eTagesordnung. Werdewoche für

27 agsabgeordneter e
Peters Derwird aller Mitg r vilgt

cc aVerſebrrz

n e. i n e e15. r

Bund Ger repubſikanischen Kriegsteinehmer)

Hetisgenppe Halleun den September, er 3 Uhrarſch n ohenthurm. marſchzeiten
werden in den Abteilungen

banner. Sonnabend, 11. tember,
abends S Uhr, treffen ſich die Kameraden am Stadton.

Vünktliches er iſt e 5877Der Jugendleiter. Hans Ferchlandt.
Könnern. Sonnabend, den 11l.

tember, abends sr e Ritzederverſamm nung An
anker zur S
Ortsgruppe gehen 3

gliederverſammlung.

Ortsgruppen Gräfenhainichen 1.
den 11. September, und Sonntag, den 12.
Republikaniſche Kundgebung und Fa beiderOrtsgruppen. Jn Radis am S ab 71/2 Uhr
obends: r 7 Gäſte auf dem Bahnhof und
Umzug mit anf dem Feſtkommers im Roden
ſteinſchen Sokale. Jn Gräfenhainichen am Sonntag
früh 6 Uhr Wecken 11 Uhr vorm. im „Schützenhaus“:Gedächtmsſeier für die Gefallenen. U Uhr nachm.

Antreten zum Umzug. 3 Uhr: Fah he. Anſchließend Ball in 2 San Wir laden alle auf dem
Boden der Verfaſſung ſtehenden Vereine, insbeſondere
alle Ortsgruppen des Reich sbanners zu unſerer Ver
anſtaltung herzlichſt ein.

G a m b h M nFriedenskartell. Sonn

nnabend, den 11. Septbr.,
abends 8 Uhr, bei Ochs: Mit

r

e 11 Uhr.aße: ung
der Deu

den September.
immer des t

er n Wriedensge 4und de um r ne gehalten en Referate für alle

rer großen voſen Marken-

rahrräder
2222227 5678
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Deutscſiſomds größter Fiſmerfoſgr

L. T O. er. T G rade O.

Staudinger Mizzi bin i g'nannt,
Mich kennt jed's Kind im ganzen Land,
ch g'hör zu jeder Zeit zu Wien
Mit meinem Herz und meinem Sinn.
Solang' man Melodien ersinnt,
Solang' durch Wien die Donau rinnt,
Sin ich verbunden in alen Stunden
Dir, liebes Wien Dein treues Kind.

Awkebedpan

Nur noch bis einschl. Mittwoch in unzerem Theater Am Riebeclat.

Ein Drama aus den Heldentagen der deutschen Kotomien

ab weite Sonnabend nachmittag 4 Uhr

Der mit ungeheurer Spannung erwartete
erste Kolonial-Großfüm:

III

un B. M
Personen-Veraoiehn so

ommen der Erich Rideer-Tiet

S Cv. Raden Gari do Vogtreden M
mit

Ia Mara Harry Liedike Ernst Vorabes
Regie: Friedrieh Zelnik.

An f mer BI m e:Die Lieblinge der Hallenser
Marga Peter Gustav Bertram

in ihrem musikalischen Sketseh
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alle und Saalftreis.
Jalle, den 11. September 1926.

Halle auf der Polizeiausſtellung.
Eine ſchöne Leiſtung der Kunſtgewerbeſchule.

Bei der großen Berliner Polizeiausſtellung wird auch die halliſche alte einer Sonderſchau vertreten ſein wie wir
nach der geſtrigen Beſichtigung dieſer zurzeit in der R
kaſerne aufgeſtellten Ausſtellung feſtſtellen können in eſon
ders wirkungs und eindrucksvoller Weiſe vertreten ſein. Die
Polizei, die onſt mit der Kunſt auf Kriegsfuß zu ſtehen pflegt

ehe „Potemkin“Film und Zillebilder t ſich in Halle mit
er Kunſt verbündet und dem toten ſtatiſtiſchen Material, den

Tabellen und Ueberſichten ein Geſicht verliehen, wie man es
a erwarten durfte. Die Schüler von Profeſſor

i er
Beweis des gediegenen Könnens gegeben, das auf der halliKunſtgewerbeſchule vermittelt wird. hanijgen

Der kriminaliſtiſche Erkennungsdienſt wird in anſchaulicher Weiſe vorgeführt an Modellen und mikroſkopiſchen u

nahmen. ne große Tafel zeigt beiſpielsweiſe etwa 50 Mikro
e von Haaren verſchiedener Tiere, und es iſt außer
ordentlich intereſſant zu ſehen, wie ſich alle dieſe Haare in der
feineren Struktur, die nur das Mikroſkop ſichtbar machen kann,
ganz gewaltig unterſcheiden. Da iſt das Haar einer Katze von

m eines Hundes ſo verſchieden im Bau, daß der Unterſchied
zwiſchen den Tieren ſelbſt nicht größer ſein kann.

Eine ſehr gut aufgemachte Tabelle zeigt die Zahl der tödliverlaufenen Unglücksfälle und die der d t
der letzten Jahre in Halle, wobei man die Beobachtung machen
kann, daß die letztere Tabelle ihren Höhepunkt in den Jahren
der Jnflation erreicht hatte, dann einen erheblichen Rückgang zu
verzeichnen hat, um in den nachfolgenden Jahren der zunehmen
den Arbeitsloſigkeit wieder langſam zu ſteigen. Der Höhepunkt,
den die re der flation vorläufig noch darſtellen, dürfte
unzweife am Ende dieſes Jahres übertroffen ſein.
Das was man an Glend und menſchlicher

r r et ſehen r ſind vFurchtbar, er dieſer vonr Sactheet
leſen von den
und von den

geben nicht.ha geht auch aus dem Material der halliſchen Polizei hervor,

re T r Boden des ſoziglen Elends. Uneheliche
ſind die meiſten, früh verführt, aufs Verdienen ange

en, wo der Verdienſt kaum zum Stillen des Hungers aus
von bitterſter Not gequält und völliger Ver-

enheit prei eben, ſieht das Mädchen nur den Ausweg
roſtitution. hat es den erſten Schritt getan, dann gibt

lten mehr auf der ſehr ſchiefen Ebene. Sie endet auf
iſt. ene oder gewordene Dirne, Mitleid iſtdas dieſen Keſen gegenüber gerechtfertigt iſt.

WMan hat weiter das „Vergnügen, die Herren Rathenaumörder
Heroen des Stahlhelms Fiſcher und Kern zu ſehen, wie
den großen General der deutſchen Kommuniſten, Max

und einige ſeiner Unterführer. Wo Generale ſind, darfdas Scochtfeld nicht fehlen. Das hat in Hölzens Ruhmestagen

auch nicht gefehlt. Um das Leunawerk dehnte es ſich aus. Und
im März 1921 wurde die Schlacht geſchlagen, die den Banden-

ins Zuchthaus, viele verführte Arbeiter aber ins Grab
brachte. Es war jene denkwürdige lacht, über die Lenin ſagte,
daß Hölzens Wahnwitz, der ſie herbeiführte, das größte Verbre-

geweſen ſei, das an der deutſchen Arbeiterklaſſe verübt
wurde. An einem Modell im Maßſtab 1000:1, das ebenfalls von
der Kunſtgewerbeſchule hergeſtellt wurde, kann man die Entſchei
dungsſchlacht eingehend ſtudieren.

Die Ueberſichten der perſonalen und gekaltlichen Verhältniſſe
in der halliſchen Polizei ſind ebenſo inſtruktiv wie ſauber ge
arbeitet.

Die halliſche Polizei wird jedenfalls, das kann mit Sicherheit
vorausgeſagt werden, mit ihrer Ausſtellung in Berlin ſehr viel

Anklang finden. G. H.Acht geben beim Telephonleren!

Aenderung der Fernſprechanſchlußnummern in Halle ab
12. September.

Mit Bezug auf unſere kürzliche Veröffentlichung und die amkliche ſchrittliche Benachrichtigung aller Fernſprech-Hauptanſchluß-

inhaber wird nochmals darauf hingewieſen, daß vom Sonn
tag, dem 12. September, an aus betriebstechniſchen Grün-
den alle vierſtelligen Jernſpre an rznumwerg in Halle durch
Voranſetzen der Ziffer 2 in fünfſtellige geändert werden (z. B.
die Nummer unſerer Redaktion aus 4667 in 24667, die Nummer
unſeres Verlages aus 4605 in 24 605). Die Anrufnummern 01
für das Fernamt, 02 für die Störungsſtelle und 03 für die Aus-
kunftsſtelle für den Fernſprechverkehr bleiben bis auf weiteres
beſtehen.

Geſprächsverbindungen im Fernverkehr werden von
Amts wegen unverzögert mit den neuen Anſchlußnummern her-eſtellt, auch wenn ſie unter den alten Nummern angemeldet ſein

ollten. Jm Ortsverkehr jedoch muß zur Vermeidung von
Nachteilen für die Fernſprechteilnehmer die Aenderung der
Anſchlußnummern ſorgfältig beachtet werden.

a
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Erfreuliche Zuchterfolge im Zoo.
Im Zoologiſchen Garten ſind in der letzten Zeit ein paar erar d erzielt worden. Am weſentlichſten iſt die

Feburt eines Alpenſteinbhocks. Da echte 2 lpenſteinböcke be
kanntlich faſt ganz ausgerottet ſind und nur noch in kleinen
Beſtänden in einigen Tiergärten und vereinzelt im Hochgebirge
vorkommen, iſt die Geburt eines weiblichen Stückes ein ganz
bedeutender Erfolg bei der Wiedereinbürgerung des einzigen
Charaktertieres der Hochalpen. Erſtaunlich iſt die Kletterfähigkeit
des jungen Tierchens. Schon wenige Stunden nach der Gebur
ionnte es ſeiner Mutter die ſteilen Felſen hinauf und hinab
olgen. Mit beſonderer Vorliebe erklettert es auch den Rückenſelgen und r auf h Rpniſſigen Wegen auf ihm umher,

ohne das Gleichgewicht zu verlieren.Nice wer Wertven iſt die junge Waſſerbockantilope,
die ungefähr vor zwei Wochen das Licht der Welt erblickte und ſich
ſchon gut entwickelt hat. Die Eltern, die ungefähr zwei Jahre
im Garten ſtehen, ſind zu einem ausnehmend ſchönen Paar ihrer
Gattung herangewachſen. Zuchterfolge kommen bei dieſer Art
nicht oft in der Gefangenſchaft vor Ferner wurde in letzter Zeit
ein junges La m a von dem Guanaco, der Wildform des Lama,
geboren. Junge Lamas fallen beſonders durch ihre ſtolze
Haltung und den Blick ihrer ſchönen großen Augen auf. Auch ſie
beweiſen durch ihre Kletterfertigkeit ſchon in den erſten Lebens
tagen ihre Herkunft aus dem Hochgebirge.

platz T

en im Verein mit ihrem Meiſter einen ſchönen leb

ſo!
parteipolitiſchen Zwecken
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Zum Städtetag in Halberſtadt.

Jn Halberſtadt, der an hiſtoriſchen Erinnexungen und
Baudenkmälern reichgeſegneten alten Biſchofsſtadt, tagte am 9.
und 10. September der Provinzialſtädtetag. Aehnlich
dem Preußiſchen und Reichsſtädtetag iſt der gelegentlich einer

agung des Provinziallandtags zu Merſeburg am 109. Januar
1876 in Merſeburg angeregte und am 28. April des gleichen Jahres
in r endgültig gegründete, nunmehr alſo 50 Jahre alte
Provinzialſtädtetag eine Einrichtung zur Vertretung wichtiger
kommunaler Gemeinſchaftsaufgaben. Dem Vorſtand gehören
neben führenden bürgerlichen Kommunalpolitikern an die Genoſſen
Beims u r als Vorſitzender. Weber (Halberſtadt),
n (Zeitz), Ba er (Magdeburg) und Chriſtange (Eis-

Die Tagung wurde eingeleitet am Donnerstagvormittag mit
einer Konferenz derjenigen Stadtgemeinden, die in der glücklichen
Lage ſind, ſtädtiſche Waldungen zu beſitzen. nk der
bornierten Kommunalpolitik, die eine Folge des Dreiklaſſen-
unrechts war, konnte Halle an dieſer Konferenz nicht teilnehmen,
da es z obwohl es am Rande einer nicht unbedeutenden Waldung,
der Dölauer Se liegt, über keinen Quadratmeter eigenen Wald
verfügt. Jn der Konferenz wurde die wichtige Frage des Zu
ſammenſchluſſes der waldbeſitzenden Gemeinden und An-
ſchluß an den Verband privater Waldbeſitzer beraten und nach drei
ſtündiger Debatte einſtimmig beſchloſſen, diesbezügliche Verhand
lungen einzuleiten. Weiter hielt es die Konferenz für erforderlich,
daß in der kommunalen Spitzenorganiſation eine Beratungs
ſtelle für alle forſt wirtſchaftlichen Fragen eingerichtet werde.

Am Abend fanden ſich die Teilnehmer des Städtetags zu einer
B 54 rüßungsfeier zuſammen. Es war ein ganz beſonders
glücklicher Gedanke, das Programm, außer den muſikaliſchen Dar
bietungen, lediglich von den verſchiedenen Halberſtädter Schulen
beſtreiten zu laſſen. So gewann man einen Ueberblick über das
auch in den Mittelſtädten gepflegte Gebiet künſtleriſcher Be
tätigungen.

Die Eröffnungsſitzung
am Freitagvormittag 9 Uhr begann mit den üblichen Begrüßungs
reden. Von beſonderer Bedeutung war die längere Anſprache, die
der Präſident des
Mulert, hielt, weil er in ihr die hohe Bedeutung des heutigen kom
munalen Lebens mit Nachdruck betont wurde. Die Stellung des
einzelnen zum Staat und zur Gemeinde iſt anders geworden; der
einzelne iſt wie unter dem alten Syſtem nicht mehr Objekt,
ſondern Subjekt der Verwaltung und Geſetzgebung. Wir ſtehen
an einem Wendepunkte der Kommunalpolitik. Eine ſtarke Selbſt
verwaltung in einem ſtarken Reiche.

Auch der Vorſitzende Beims betonte in ſeinem nunmehr vor
getragenen Geſchäftsbericht die Grundlagen der Selbſt
verwaltung und ſtellte feſt, daß die Bemühungen gewiſſer „Wirt
ſchaftsführer“, den Gemeinden Sparſamkeit zu predigen, nach wie
vor ſtarke ſind. Wenn man ſagt, daß die Gemeinden auch in per
ſoneller Hinſicht ſparen ſollten, dann ſei demgegenüber zu erwidern,
daß man lieber ſparſamer ſein ſollte mit dem Erlaß neuer Geſetze,
die den Gemeindèn nur immer wieder neue Laſten auferlegten.
Angeſichts der ungeheuren Not, die durch die Erwerbsloſig-
keit entſteht, richtete er an die Vertreter die dringende Bitte,
der Frage der Arbeitsbeſchaffung auch in den Gemeinden
die allergrößte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Jn den Zeiten großer
Not müßten auch große Werke geſchaffen werden. Das war immer

Die ohnehin ſchon be ponde Erregung ſolle man nicht zu
üren.

Zum Erwerbsloſenproblem war von den ſogzialdemo-
kraliſchen Vertretern eine Entſchließung eingegangen, die zweifel
los ſofort angenommen worden wäre. Da aber die Herren Kom
muniſten noch nicht ausgeſchlafen hatten, oder vielmehr die von
der „Kompol Abteilung des ZK. der Komintern“ für dieſe Tagung
beſtimmten Reſolutionen und Agitationsanträge noch nicht ein-

r grrèekd

Reichsſtädtetags, r a. D.t

Sonnabend, den 11. September

nalpolltiſche Entwicklung.

en. Die kommun iſtiſche
ann hoch, hatte ſich auch wieder die von

agungen des Provinziallandtags her bekannte Erwerbsloſen-
delegation beſtellt, die dem Städtetag über dieſes Problem einen
Vortrag halten ſollte. Natürlich waren es nur die vier Männeken
um Kilian, die für den von einem kaum aus dem Gefängnis
entlaſſenen, übelbeleumundeten Arbeitsſcheuen unterſchriebenen
Antrag ſtimmten. Voller Wut darüber, daß der Städtetag dieſes
alberne Spektakelſtück ablehnte, und aus Aerger darüber, daß der
rerhaßte Sozialdemokrat Beims die Erwerbsloſenfrage bereits in
ſehr wertvoller Weiſe erörtert hatte und ſich keine Möglichkeit mehr
bot zum Herſagen eines ſchönen Leitartikels für die kommuniſtiſchee verſpritzte der Hallenſer Kilian, eine ganz beſondere
Blüte dieſes vierblättrigen Kleeblattes, allerlei Unflätigkeiten gegen
die Tagung und rempelte vor allem im Rahmen einer Geſchäfts
ordnungsrede den Vorſitzenden Beims an wegen der von ihm an
geblich ſtrangulierten Demokratie. Er beklagte ſich insbeſondere
ſehr bitter derüber, daß der Vorſitzende die Geſchäftsordnung zu
ſcharf handhabe, und daß es ſeiner Initiative zu danken ſei, daß
der diesjährige Städtetag nur von vier ne Kom

unkt auf die n geſetzt
etroffen waren, ſoll die Erwerbsloſenfr

i ganze 4

muniſten verſchönt würde, während ſich im vorigen Jahre noch
elf Lärmkanonen größten Kalibers auf Koſten der Allgemeinheit
hätten austoben können. Das ſei doch nicht ſchön, Beims
mit Rive ſogar ein richtiggehendes Komplott geſchmiedet
habe, um die eirzig wahren (im Ernſt!) Vertreter der Arbeiter-
ſchaft von der poſitiren Mitarbeit zum Segen der Allgemeinheit
fernzuhalten. (Stürmiſche, minutenlange Heiterkeit.)

Sowohl der Erfurter Oberbürgermeiſter Dr. Mann wie auch
Genoſſe Beim s wieſen die dummdreiſten Anrempelungen dieſes
albernen Harlekins energiſch zurück. Beims tat es in der ihm
eigenen ſarkaſtiſchen Art, indem er ſeinen Ausführungen die Be
merkung voranſtellte, daß es direkt wohltuend ſei, nach einer ein
ganzes Jahr währenden ernſten Arbeit einmal recht gründlich und
von Herzen zu lachen. Hätte er mit dem Deutſchnationalen Rive
„ein Komplott geſchloſſen“, dann wäre ſicher nicht den Kommumiften
Halles ein Drittel der Vertreterzahl zugebilligt worden! Und
dann die fortgeſetzte Berufung auf die Demokratie von Leuten, die
ſie grundſätzlich mit Füßen treten. wirke mehr als lächerlich. Ge
noſſe Beims bürſtete den moskowitiſchen Frechling dann in einer
Weiſe ab, daß dieſer es nicht wagte, auch nur noch einen Laut von
ſich zu geben. Selbſt ſeine drei Mitbrüder ſaßen tief beſchämt da.

Gegen 11 Uhr konnte in die Beratung der Tagesordnung ein-
getreten werden mit der Entgegennahme eines Referats des
Bürgermeiſters Sembrützky (Berlin-Steglitz) über den

Eutwurf des Städtebaugeſetzes.
Nach einer Würdigung der bisher geltenden Beſtimmungen unter
zog er den 153 ragraphen umfaſſenden Entwurf, der gegen
wärtig dem Staatsrate vorliegt, einer eingehenden kritiſche
Würdigung. Er behandelte in wohldurchdachter Weiſe die fü
Hauptabſchnitte: Flächenaufteilungsplan, Baufluchten, Umlegung
uſw. und wog alle Licht- und Schattenſeiten gegeneinander ab.
Das Neue an dem Vorſchlag der Flächenaufteilung ſei, daß ſie
mit unmittelbarer Rechtswirkung ausgeſtattet werden ſolle.

Jn der Ausſprache wurden ausſchließlich die altbekannten
Probleme der Wohnungsbeſchaffung erörtert und eine vernünftige
Ausgeſtaltung der Hauszinsſteuer gefordert. Präſident Mulert
richtete an das Reich die durchaus berechtigte Forderung, daß es
ſein Wohnungsbeſchaffungsprogramm in kürzerer Friſt durchführe
arnd nicht erſt in zehn Jahren. Herr Kilian verlas und be
Aründete die zu dieſer a von der Zentrale befohlensellenlange Reſdlutire Oberbürgermeiſter Beli an Erkenhurg)
Temängelte einige Beſtimmungen des Entwurfs, die ſich ins
beſondere gegen die reiner Städte richten.

Der Spätnachmittag war der Beſichtigung der vielfach muſter-
gültigen kommunalen Einrichtungen Halberſtadts und des Spezial-
betriebes, der Halberſtadts Ruf in alle Lande trägt, s ret

W

Tagung für Körpererziehung in Halle.
Vom 25. bis 28. September wird in Halle in Verbindung mit

der Schulverwaltung und den pädagogiſchen Organiſationen eine
öffentliche Tagung mit dem Thema „Planvolle Körpererziehung
in der Schule“ veranſtaltet. Auf dem Begrüßungsabend ſprichtMiniſterialrat Dr. Ottendorf über gutes Fragen. An
den folgenden Tagen finden neben theoretiſchen Grundlegungen
praktiſche Vorführungen der Volks-, mittleren und höheren

beim Einſteigen in die Straßenbahn am

17

traßenbahnnnfall. Geſtern mittag gegen 11.20 Uhr kam eine FrauSe ß alhalla zu Fall und zog ſich
hierbei eine erhebliche Verletzung über dem rechten Auge zu. Sie konnte
nach Anlegung eines Verbandes ihren Weg allein fortſetzen.

Augefahren. Geſtern nachmittag gegen 328 Uhr wurde in der Ranni-
ſchenſtraße ein älterer Mann von einem Radfahrer angefahren und kg
Boden geworfen. Er trug eine leichte Fplenung der linken Knieſcheibe
davon. Gegen 7 Uhr nachmittags wurde auf riedrichsplatz eine

rau von einem Motorradfahrer angefahren. S
ch jedoch merklich zu verletzen. Sie wurde von dem

nach ihrer Wohnung gebracht.

m
ie kam zu Fall, ohne

otorradfahrer

Schulen ſtatt. Es ſprechen u. a. Stadtmedizinalrat Dr. Schnell, d. In der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr entſtandGeh. Medizinalrat Prof. Dr. Sellheim ((Leipzig) und Prof. in t e kewaſt in der Geiſtſtraße zwi t Nehreren Perſoner
Sr. Ja p. Am Sehtember referiert Rellen Kinder de ehe aber Tee Vent verieet Teder r er
mann (Halle) über die tä n Turnſtunde, Stadtarzt Dr. ſhene Täter iſt erkannt und wird zur Anzeige gebracht.
Buchholtz (Halle) über Sonderturnen und orthopädiſches Volkspark.“ Heute, Sonnabend, begeht die Damen Abteilung desTurnen. An den Abenden finden feſtliche Veranſtaltungen ſtatt, Sport und Turnbundes „Fichte ihr dies riges üſtungefet e
am letzten Abend ein Volks und Werbeabend der Jugendgruppen,
Turn, Spiel und Sportvereine. Anmeldungen ſind zu
n r die Städtiſche Schulverwaltung, Halle, Große Märker-
traße 10.

Frauengruppe der SPD. Am Donnerstag, dem 16. September,
findet im „Volkspark“ eine Verſammlung ſtatt, in der Genoſſe
Herre (Leipzig) einen Vortrag halten wird.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegerhinterbliebene
erfolgt für den Monat September d. J. gegen Vorlegung der
Ausweiskarten beim ſtädtiſchen Jugendamte, und zwar für die r

Buchſtaben A bis H am Dienstag, dem 14. September, J bis Qf] G
am Mittwoch, dem 15. September, R bis Z am Donnerstag, dem
16. September. in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags. In der
Kaſſe des Jugendamtes wird wie bisher für die Buchſtaben A
bis D und M, S, Sch und St gezahlt, während für die anderen
Buchſtaben im Steuererheberzimmer, Rathausſtraße 3, Erd
geſchoß, gezahlt wird. Die Zuſatzrentenzahlung für Kriegs
beſchädigte erfolgt beim Fürſorgeamt für die Buchſtaben A bis K
am 14. September, und für den Reſt am 15. September, zu den
gleichen Zeiten. Vorzeitige Auszahlungen können nicht erfolgen
und müſſen die angeſetzten Zahltage unbedingt eingehalten
werden.

Raumheizung mit Gas. Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas-
und Waſſerwerke kündigt im heutigen Anzeigenteil einen Vor
trag an über „Raumheizung mit Gas“. Die Raumheizung mit
Gas zeichnet ſich durch größte Sauberkeit, ſtete Betriebsbereit
ſchaft, Unabhängigkeit von der Bedienung und ſparſamſten
Brennmaterialien Verbrauch aus, bei Vermeidung von Rauch,
Staub und Geruch. Der günſtige Sonderpreis für Gas zu
Raumheizungszwecken mit 12 Pfennig für 1 Kubikmeter in Ver
bindung mit der erleichterten Beſchaffungsmöglichkeit für Gas
heizöfen läßt das Gas auch für die weniger Bemittelten zu
Raumheizungszwecken wohl geeignet erſcheinen. Bei der großen
Bedeutung, die das Gas zweifellos in der Zukunft für die häus
liche Wärmewirtſchaft noch erringen wird, kann der Beſuch des
Vortrages nur beſtens empfohlen werden. Martchal

Eine Jntereſſentenverſammlung für den Bau einer Markthalle,die ine drrite zum „St. Nikolaus eingeladen war, fand geſtern

abend im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt. Durch mancherlei Um-
ſrände (Ungeeignetheit des Tages uſw.) war der Beſuch der Ver-
ſammlung ein ſehr geringer, ſo daß in eine eigentliche Diskuſſion
zum Thema nicht eingetreten werden konnte. Es wurde den etwa
20 Perſonen noch einmal der Zweck und die Notwendigkeit einer
Markthalle vor Augen geführt. Beſchlüſſe konnten naturgemäß
nicht gefaßt werden. Man wird die Verſammlung zu einem gün
ſtiger gelegenen Zeitpunkt wiederholen.

des Muſi

Morgen, Sonntag,
n den unteren Räumenkleinen Saal. Jm Reſtaurant e

s ühr findet unter Leitungdes Sportklubs „Achilles“ im großen
milien-Freikonzert. Am Dienstagabend 8

Die Frei atte e e far n Zure Frei- un onnenten- Karten haJuteigkett mehr. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf. und für die Er-
werbsloſen 30 Pf.

Jülm und Kleinkunſtötthrre.
UfaTheater, Alte Promenade. Wir hatten bereits mehr als einmaz

it, das meiſter piel des Ruſſen Jwan Mosjukin zu beS Der Fil t 3 urier des Zaren“ uns erneuerelegenheit dazu Deſt Jules Verneſ Abenteurerromantik un
tweiſen Uwahrſcheinlichkeiten ziehen packende Bilder (Verfolgungé

zenen, Ueberfälle uſw.) an uns vorüber. Das r tere Moment
eben die beiden Journaliſten, die du re S mmertheit in der

terieke treten a weh ine nlaß geben. Ine e See n deut zualen habe Nach de des um Dit
ger Na m „Diede orhh der auch in Halle van großem Erxfolg begleitet war,

Film geſellſchaft Die drei annequins“.drehte die Ter
Schöne Beinchen und allerlei

e F ger r d reer m n weniger aDer Schluß des Stückes bringt aber alles
richtige Gleis. Jn den Titelrollen wirken

pikante Jdeen ließen Autor und Her-
ſchlagen, denn, wie es heißt, war

von der geſtrengen enſur verboten.
nmoraliſche“ wieder ins
ga Molander, Elifabeth

Pinaſeff und Grit Haid. Für weitere Lachmuskelbetätigung ſ n
u. a. die dicke oteching und Brauſewetter. an einen me eturSttabe das Richtt 2 ie in beiden Theatern ende ai nden.ochenſchau erfreut ſt diesmal einer beſonderen Reichhaltigkeit. R

W z.Walhalla- Theater. Das außerordentlich erfolgrei Tanz pielder norwegiſchen i i Bella Siris im Barhete ter
S

ßzdauert nur noch um Dienstag, dem 14. September. Wiranz beſonders betet, aufmerkſam und a nochmals darauf,
ßer Beifall, den ſie hier fand, auch in den letzten Tagen unvermindert
anhaltend war.

Oſendorf. Unf all. Beim Rangieren auf der Grube Hermine
Henriette J verunglückte der auf dem Abxaum beſchäftigte Heiger
Rauſch aus Zwintſchöna dadurch, daß er zwiſchen die er
loren geriet und ſich am rechten Arm eine ſchwere Quetſchung
zuzog. Nach Anlegen eines Notverbandes wurde der Bedauerns
werte dem Bergmannstroſt zugeführt. Dieſer Unfall iſt wiederauf die Leuteerſparnis zurndgufhren, da die meiſten Züge ohne
Rangierer fahren. und die Heizer dieſe Arbeit mit verrichten
müſſen. Was nützen alle die ſchönen Bilder für die Unfallverhütung? Hoſen wir, daß die BVetriebsleitung Abhilfe ſchafft
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und deren Brut

Aus der Frovinz
Kelbra. Guter Anfang. kein

Damit der Leſer nicht lange im unklaren iſt, was wireiner ſei es geſagt: Herr Gath, d infilz
meiſter, der nur Beſtätiſeiner gun hat vor eiTagen eine Probe auf's Exempel abgehen Das ſtädtiſche Mifer

einigungsamt hatte Sitzung. Verhandelt wurde die Sache: Stadt
Kelbra gegen Lehrer Arndt. Vertreter der Stadt war Herr Gath.
Um was drehte es ſich? Lehrer Arndt iſt bekanntlich in die
Jochſche Villa gezogen. Dagegen hatte der Magiſtrat gar nichts.
Aber Arndt iſt in die verkehrte Etage gezogen. Er ſollte ob
hin und zog unten ein, in die größere Wohnung, allerdkngs im
Einverſtändnis mit dem Eigentümer. Der a rat hatte jedoch
mit der unteren Etage etwas anderes vor; ſie ſollte Bürger-
meiſterwohnung werden. Ehe wir uns mit Herrn Gath beſchäf-
tigen, müſſen wir etwas zurückgreifen. Bei dem Abgang des
Bürgermeiſters Traber hat dieſe Wohnung eine große Rolle ge
ſpielt. Traber machte ſeinen Anſpruch darauf geltend. Herr
Bock, der Vorſitzende des Bürgervereins, beanſpruchte jedoch dieWohnung. Er will ſich verbeſſern In dem entbrannten Kampf
blieb der Bürgerverein, der ſich für die perſönlichen Intereſſen
ſeines Vorſitzenden einſetzte, Sieger. Traber kehrte der Stadt den
Rücken, nicht weil er untauglich warx, ſondern weil er ſich nicht
unter die Fuchtel des Bürgervereins beugen wollte. Bei Traber
war das ein guter w. Für den Magiſtrat war es ein
Skandal, daß um die perſönlichen Intereſſen des Herrn BVock
willen eine neue Bürgermeiſter heraufbeſchworen wurde. Für
Herrn Bock ſelbſt und ſeinen Bürgerverein fehlt uns jedoch jede
Bezeichnung. Für ſie ſpielt ſeit Abgang des Bürgermeiſters
Liebing „die neue Wohnung“ die Hauptrolle. Herr Bock iſt der
Schieber und alle anderen ſind die Geſchobenen. Als die Kandi-
datur unſeres Genoſſen Curow geplant war, da war für Bock das
erſte, mit Curow über den Tauſch der Wohnungen damals
handelte es ſich noch um die frühere Bürgermeiſterwohnung Zu
verhandeln. Jetzt handelt es ſich nun um die Jochſche Villa.
Entweder ſoll Gath hinein oder Bock, und Gath ſoll dann in die
bisherige Bockſche Wohnung. Wer in dieſem Streit Sieger bleibt,
intereſſiert uns jetzt noch nicht. Sicher hat Bock ſchon die Zuſage;
denn ſonſt hätte er ſich nicht für die Wahl Gaths eingeſetzt. Nun
hat aber Herr Arndt den r 7 das Konzept verdorben, da
er, ohne den hochwohllöbli Magiſtrat zu fragen, in die untere
Etage zog. Es gab ſchon einmal einen Fall Arndt, damals drehtees ſich ſeßoch um Proleten, und da hat der Magiſtrat beide Augen

zugedrückt und hat ſich von Arndt monatelang an der Naſe herum-
führen laſſen. Jetzt, wo es ſich um Standesperſonen handelt,
wird jedoch durchgegriffen. Nun wollen wir uns Herrn Gath zu
wenden, dem Streiter gegen Korruption, Eigennutz, perſönliche
Vorteile uſw. Die Stadt Kelbra klagt gegen Arndt auf Räumung,
Herr Gath vertritt die Stadt. Wenn die Stadt gewinnt, dann iſt
Herr Gath als zukünftiger Bürgermeiſter der Nutznießer davon.
Denn es foll ja direkt oder indirekt ſeine Wohnung werden. ne
Gath vertritt alſo nicht die Jntereſſen der Stadt, ſondern ſeine
eigenen perſönlichen Jntereſſen. Denn wohlgemerkt, ihr Herr
ſchaften, die Stadt iſt nicht Bock, Gath und der Bürgerverein, die
Stadt iſt vielmehr die geſamte Einwohnerſchaft, und die hat bei
leibe kein Jntereſſe an der ganzen Geſchichte. Es iſt ihr ganz
gleich, ob Bock oder Gath oben oder unten wohnt. Am liebſten
würde ſie ſehen, wenn beide, und mit ihnen Herr röes und der
ganze Bürgerverein, dorthin gehen, wo der Pfeffer wächſt. Herr
Gath aber, der noch vor Monaten in öffentlicher Verſammlung
in Roßla erklärte, er gehöre deshalb keiner Partei an, weil dort
Poſtenſägerei und Korruption herrſcht, z ſeine Sprüche zum
alten Eiſen geworfen und hat ſich einen Poſten erjagt. z ſeiner
Programmrede hat er zwar erzählt, daß er ſich nur aus Liebe zur
Stadt Kelbra um den Poſten beworben habe. Bei ſeinem erſten

ich noch Anfang,
ſondern ein Vorſpiel, das unſeres Erachtens eine Vorbedeutung

Auftreten zeigt er aber ſchon als Vertreter ſeiner eigenen
önli Es wird Zeit, dda der e Schluß acht t et gang Weh

Wirtſchaft.
Bitterfeld. Das Arbeits und Berufsamt für den Kreis

Bitterfeld berichtet: Auch für den hieſigen Jnduſtriebezirk ſcheint
ich eine Beſſerung der Arbeitsmar 5 vorzubereiten. Jner Zeit et abtygi de Erwerbsloſe darüber beſſ

eine Ingzeh Werke die Neueinſtellungen nicht aus den Reihen
der im Arbeitsnachweisbezirk vorhandenen Erwerbsloſen vor-
nehmen. Das Arbeitsamt hat verſucht, die mit Rückſicht auf die
Dauer der Erwerbsloſigkeit verſtändliche Erregung der Erwerbs-
loſen zu ne und die Werke zu veranlaſſen, ſchon aus
e Geſichtspunkten und unter ptrüaſtiguns der in einem
olchen Pah noch nie dageweſenen wirtſchaftlichen Not von einer

Umgehung des Arbeitsnachweiſes abzuſehen. Die offenbar von
dritter Seite in die Kreiſe der Erwerbsloſen getragenen Gerüchte,
daß die Arbeiterannghmeſtellen in erſter Linie Angehörige der
vaterländiſchen Verbände für die Neueinſtellungen bevorzugen,
entbehren nach Feſtſtellungen des Arbeitsamtes der Begründun
Es iſt zu wünſchen, daß die Betriebe davon abſehen, im Gegenſ
zur bisherigen Uebung ohne das Arbeitsamt einzuſtellen und da-
mit zur Beruhigung beitragen. Die beim Arbeitsamt weiter
beantragten umfangreichen Notſtandsarbeiten (Straßenbau in
Bitterfeld, 8100 Tagewerke; es ſollen durchſchnittlich 54 Erwerbs-
loſe für die Dauer von 150 Tagen beſchäftigt werden; Waſſer-
leitung und Kanaliſation in Gräfenhainichen, 33 000 Tagewerke,
220 Erwerbsloſe für 150 Tage) werden hoffentlich eine weitere
Entſpannung bringen. Das Arbeitsamt iſt mit allen Kräften
bemüht, noch weitere Notſtandsarbeiten zu ſchaffen und die erfor-
derliche Genehmigung durch die Regierung auf ſchnellftem Wege
herbeizuführen. Wenn die Genehmigung der vorgenannten Not-
ſtandsarbeiten ausgeſprochen iſt, würden insgeſamt 47 972 Tage-
werke in Frage kommen mit 358 Erwerbsloſen. Zurzeit werden
50 Notſtandsarbeiter beſchäftigt. Die Zahl der am Schluſſe der Be
richtswoche vorhandenen Arbeitsſuchenden beträgt 1907 männliche
(weniger 9) und 874 weibliche (mehr 66). Jn der nächſten Woche
wird vorausſichtlich ein Rückgang an Arbeitſuchenden gemeldet
werden können durch die Aufnahmefähigkeit der Chemiſchen
Jnduſtrie. Unterſtützt werden in der Stadt Bitterfeld 259 männ-
liche (mehr 12) und 29 weibliche (mehr 1), im Kreis Bitterfeld
1124 männliche (weniger 67) und 40 weibliche (weniger 1), ins-
geſamt 1452 Hauptunterſtützungsempfänger (weniger 55) mit
1548 Angehörigen (weniger 72).

Düben. Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich hier
auf der Muldenbrücke zwiſchen den Kraftwagen der Fleiſcher
meiſter Nitzſche und Söllner, welche beide beſchädigt wurden. Die
Schuld trifft einen Landwirt, der mit ſeinem Wagen den ihn
iberholenwollenden Autos nicht auswich.

Torgau. Mit Leuchtgas vergiftet hat ſich am Don-
nerstag in der Königſtraße eine r e Schülerin in Abweſenheit der Mutter. Nach deren Rückkehr nb etztere die Tür ver
ſchloſſen. Sie ſtieg nun auf einer Leiter in die Wohnung und
fand die Tochter leblos vor. Ein Arzt ſtellte den Tod feſt.

Kreiſchan. Ausbau des elektriſchen Stromneßßes.
Seit langer Zeit hat die hieſige Domänenverwaltung bereits
elektriſchen Anſchluß, aber das Stromnetz in der Gemeinde iſt

n te u t rgange en. iedie mnckmge geführt werben muß, das Ueberlandw
Falkenberg ſich mit den Einwohnern zwecks Baus des Ortsnehzes
und Anſchluß der Jntereſſenten in Verbindung geſetzt. Jn einer
am Montag ſtattgefundenen Verſammlung legte Herr Ober
W Baxmann den genauen Plan und die e dar.t Rückſicht auf die günſtige und billige Gelegenheit waren alle

r uß laſſen jetztenanteile und
mit dem einverſtanden. Nur den
noch nicht alle ausführen, da die entfallenden
die Jnſtallation noch Schwierigkeiten verurſachen. Der Gemeinde

e Truie a e 4 vt e e nene r 49 e t

koſtet der Ausbau des Ortsnetzes 1250 Mk. Die Gemeinde hat den

Bet icht als ſol die etehendſten Kreditierung der Beträge dürften nach Ausbau des
und Anſchluſſes einiger Anwohner ſich auch die anderen

noch anſchließen laſſen.

weg Die täglichen Eiſenbahnunfälle AuchT dät ſeine Etſendahnunfä e. Nur erfährt die breite
effentlichkeit darüber ſo gut wie gar nichts. Wohl berichtete das

„Kreisblatt“ in der vorigen Woche über einen Unfall, der ſich in
der Nacht vom 31. Auguſt zum 1. September in Falkenberg ereinete. Doch der Uneingeweihte mußte aus dieſer ig enkehmen-

daß es nur ein ganz kleiner Unfall mit n Materialſchaden
war. Das et aber nicht In der Notiz wurde vorgeſchlagen,
eiſerne Eiſe en, Großraumwagen, Großſelbſtlader und
Großkeſſelwagen anzuſchaffen. Bei dem Perſonalr u, wie er
bei der Rei und insbeſondere in Falkenberg betrieben wird,
würde dieſe Neueinrichtung weni haben, denn die Urſachen
der Unfälle werden dadurch nicht beſeitigt. Die regelrechte Dienſt
einteilung, die zu einem ordnungsmä durchgeführten Betriebe

ſteht wohl auf dem Papier, aber das Perſonal merkt bei
usübung des Dienſtes nichts davon. So ſollen die Betriebs

beamten infolge ihres verantwortungsvollen Berufs nur 48 Stun
den beſchäftigt werden. Falkenberg hat ein paar der größten
Stellwerke, doch wo iſt da der vorgeſchriebene 48StundenDienſt?
Genau ſo iſt es bei dem Lokomotivführerperſonal, ja man möchte
ſagen, noch viel ſchlechter. Hier herrſcht ja der ſattſam bekannte
Herr Oberingenieur Pfennig. Es gehen Gerüchte herum, daß
Herr Pfennig in letzter Zeit Mitglieder des Garde und Marine
vereins ſowie des Stahlhelms bevorzugt und begünſt Wenn
wir genügend Beweiſe hierfür haben, werden wir näheres mit
teilen. Tatſache iſt, daß das Lokomotivperſonal zu ungeheuren
Dienſtleiſtungen berangezogen wird. Wenn dann Unfälle vor
kommen iſt es kein Wunder. So iſt in der betreffenden Nacht,
in welcher der e paſſiert iſt, beim Rangiereneine Maſchine entgleiſt. n wird Herr Amtmann Waſſermann
einſehen, daß dos, was er aus dem Perſonal herausholt, eines
ſchönen Tages zur Kataſtrophe führen wird?

Bockwitz. Eine öffentliche Gemeindevertreter-
findet Montag, den 18. September, abends 8 Uhr, in

er Schulaula ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt drei Punkte, von
denen nur die Wiederbeſetzung des r wichtig iſt. Jn der Sitzung muß über die Art und Weiſe der Aus
ſchreibung der freien Stelle Beſchluß gefaßt werden.

Bockwitz. Das Kreisfürſorgegmt hält hier am Diens
tag, dem 14. September, von 11 bis 1 Uhr mittags im Gemeinde
amt einen Sprechtag für Minderbemittelte, Kriegsbeſchädigte
und Kriegerhinterbliebene, ſowie für Sozial-, Klein und Vor
zugsrentner ab.

Merſeburg Querfurt.
Merſeburg, den 11. September o.

AUnterbezirk Merſeburg Querfurt.
Der Ortsverein Corbetha bei Schkopau veranſtaltet am Sonn

tag, dem 19. September, die Weihe einer Parteifahne. Die Orts
vereinsvorſtändekonferenz war einmütig der Auffafſung, dieſe
Feier von ſeiten des geſamten Unterbegirks zu unterſtützen. Wir
laden hiermit alle Ortsvereine des Unterbegzirks zu dieſer Ver
anſtaltung ein und bitten um recht rege Beteiligung. Auch die
näheren Ortsvereine des Saalkreiſes und Halle werden um Be
teiligung gebeten. Der Unterbezirksvorſtand.

Gummiwaren, Gasschläuohe von 50 Pfg. an. Gummi-
6014 Wasserschläuche von 110 Pfg. per Meter an.

Ferdinand Dehne Nsehf.
Gr Steinstrabe 15. Pernspr 6235.

Ariſrei zur Gerandeits- und Krankenpflege. Bottatoffe, Tevpdinden,
Wlndelhöschen. Pamenbinden, Gummischwämme, Rebammenartſkot,

Korn K Zöllner
Halle a. S., Brüderſtraße 13, Tel. 3769

Eiſenwaren, geſchnitzte Auflagen auf
RMöbel, zierleiſten, Portierengarnituren

Leberleim, Kaltlein. 5704

Stahlmatratzen, Kinderbetten günſtig an PTeriv.
Katalog 1334 fret. Risenmöbeifabr. Suhbl (Th)
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Frauenwelt eine Halbmonatssebrift für dieFrau des sebaffendon Voikes. Preis 30 Ptg.

Zu bestellen bei allen Zeitungsausträgern,
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Gr. Märkerstr. 8
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Wanzen

der halliſchen Arbeiterſportler

Erhältlich durch

Halle a S Große Ulrichſtraße 27

mhalliſchen

Eine Bilderſammiung aus dem Leben

Preis s80 45fenn s g
BVolks blatt Buchhanb lung

Bekanntmachung.
Beſchäftigung von Ausländern in der

Landwirtſchaft im Jahre 1927.
Die Anträge auſ Zulaſſung ausländiſcher

Landarbeiter ſind bei dem hieſigen Arbeits
amt bis ſpäteſtens zum 1. Oktober dieſes
Jahres einzureichen.

Es liegt im Intereſſe der Antragſteller,
den Termin genau einzuhalten.

Das Kontingent an zuzulaſſenden Aus
ländern iſt weſentlich herabgeſetzt worden.
Es iſt daher erforderlich, daß die Anträge
zu oben angegebenem Termin reſtlos
vorliegen.

Vordrucke ſind bei dem Arbeitsamte
erhältlich. Formulare aus dem Vorjahre
dürfen nicht verwendet werden. Unvoll

ſtändig ausgefüllte Anträge werden nicht
derückſichtigt.

Mansfeld, den 10. September 1926.
Der Vorſitzende des Arbeitsamtes

Becker, Landrat. 6010
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Oborali erhältieht Auf Wonseh Bezugsquelienachweis durem
Steamwoll Spinnerei Bahrenfeld G. m. b. H. Altona Bahrenfeſé

Die altbewärte gute Strickwolle

Kennen Sie
schon Wrigley P. K-
Kau- Bonbons

Wenn nicht dann
machen Sie sofort einen

Versuch.

Dieses erprobte, aus den

besten Rohmaterialien
hergestellte Kau- Kon-
fekt wirkt dauernd er-
frischend auf Mund und
Atem.

Vorzüglich fürdie Zähne

Appetitanregend,

Verdauungfördernd.
Von vielen Aerzten und
Zahnärzten. empfohlen.

Päckchen 4 Stück
10 Pf.
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Die Merſedurger Pollzei agitſert für die KPD.
Ei willkomm Di die Merſebur lizeiverins de KPD. un nd r ehe ten Frontkämpfern a in

ſie deren ümzuge e mehr genehmigen will.
a kinde Schiff wieder tzumachen, warender erhis war aber, wie n pericteh

wieder c t h e W e Sitgritsnb-

n ten
n W ieeikeet
enn dieſe r r d ie
erſtens ſte c wer t zu aändiſ an e vonin abſehbarer Zeit wegen mere W S en von Art

ggefallen.

rer ammlung der Partei. Jn der amgieherverſenntin der Partei ete Ge 9
mere i den t von der Orksvereinsvorſt ferenz.

ie Mitgliederverſammlung erkannte die Notwendigkeit einer
llgemeinen Werbeaktion der Partei an und iſt bereit, dieſeAktion atrraſels durchzuführen. Ein Teil Parteigenoſſinnen und

S.

nnerstag

re en ſtellen ſich freiwillig als Werber zur Verfügung.
aenderis vom zweiten Quartal balanciert in Einnahme

und Ausgabe mit einem Betrage von 7165,05 Mk. Es wurde
jür die Elternbeiratswahlen die Summe von rund 50 Mk. ver
rusgabt. Der den wurden 20 Mk. und den Arbeiter-Sama-
zitern 10 Mk. überwieſen. Der Markenumſatz hat ſich um 300 bei

männlichen und um 400 bei den weiblichen Mitgliedern
enüber dem vorigen Vierteljahr geſteigert. Die BeitragsEſung pro Kopf und viele beträgt 12,6 Beiträge. Trotz

)em 13 Mitglieder einer benachbarten Ortsgrup 7 Kberwieſ en
purden, iſt 727 eine Steigerung der Mitgliederzahl Zu 25
nen. Der Verkauf der Jnternationale-Marken beträgt 85 Pro
r der Mitgliederzahl. Hier muß noch eine h eintreten.enoſſe Kämp gab dann noch einen kurzen Ueberblick über die
Quartalsabrechnung des Bezirks und ſtellte feſt, daß der Unter
bezirk Merſeburg weit über den Durchſchnitt des Bezirks in
dunkto Beitragsleiſtung ſich bewegt. Beſchloſſen wurde, amNovember wie alljährlich eine Revolutionsfeier zu veranſtalten.
die Dir der galt wurde dem Bildungsausſchuß über
tragen. Es wurde ſodann angeregt, von ſeiten des Bildungsausſchuſſes ein Se oniekonzert in den Wintermonaten zu ver

anſtalten. Dieſe mregna tig Vorſchlag, das Mittel
deutſche Landestheater für eine rung zu gewinnen, Wallgemeine Zuſtimmung der Werſcatfa ung. Die Verſammlung

nahm dann einſtimmig einen rn an, ſich geſchloſſen an der
am Sonntag, dem 19. September, in Corbetha bei Schkopau ſtattn ahnenweihe der dortigen Parteiortsgruppe zu be
teiligen.

Schkenditz. Der v in Sdem proviſoriſchen Flugplatz u 77ar v en J ga S nedete Flugtechniſche veuditz ſeinen erſten Fl Unte e der S en e eit ſeinen ie eiroobe Weſen M in n em Jahre aus

Eisleben, den 11. September 10926.

Aeeterbezirks konferenz der GPD.
morgen, Sonmag, vormittag 10 KAhr im „Byllshaus“

zu Eisleben.
*Funkttonfre und Mitglieder der Parteiorganiſation imgeſamten Anterbezirk betrachten ihr Erſcheinen als Wir

ngentlgende Lohnerp pung für die Arbeiter

der Mansfeld-A.-G.de Lohnverhandlungen geſcheitert waren, hatte ſich eine

mit der Lohnfrage für die Arbeiter der Manss befaſſen. Die Tarif ohnſaäte erhöhen ſich nun nach
em gefallen um rund 5 Prozent. Die Lohn-

z kann erſtmali ahresſchluß 1926 gekündigt werden.cht der Ar iederdee eter, die niedrigen Lohnſätze bis
Ap 1027 feſtzulegen, konnte verhindert werden.

Sport umd Spiel.
2. Kreis (ATSB.), 6. Berirk

h

Vorſchau zu Sonntag, den 12. September.
e 1. Gruppe et ortung I auf eigenem Platz Am dorf 1zu Gaſte. nach 77 t eg g2 vergangenen n Sonntag über Wörmlitz

5 ßte Fortu r ehe u der Vorteil des pey ender Peihnitz V iüesZiape hat. a gegenüber undier zeigen, e z gehe vom letz en n eine Zufalls
niede e war ander fall wie Schrittmacher r Fortunmach t Bern t muß u und muß ein anderes Spiezetag s a Fortunga, um r z We enletzter wegzukommen.

n der 2. Gruppe empfängt Teicha I auf eige nem Platz e Giebigeunſelnet I. er ſo v d iſt ſchwer d eſtimmen. konnteam Sonntag ge e Kr l e ges und ze t ſich en ebenſo
gegen Teicha. z aßtf t nem Ah de dar et fo rch angerewing e eſultat r röllwitz Iwerden ein prächtiges Spiel zeigen, zumal Kröllwitz ſcine d er
littene tedertg fie e rin en muß. Hier re wir l win
als Sieger. z die Klingen mit Gröbers I. demknappen 2:1- W ber cha müßte eigentlich Gröbers die paßte 3
nach Hauſe nehmen.

Bei der 3. Gruppe ſte e im Vormittagsſpiel Minerva I undViktoria I gegenüber. ird fülerp wohl wieder zwei wert-volle Punkte abgeben mit et Skaniag I be e görlla I als Ig.

Wir wollen einmal ſehen, ob es Sieg reian örbig verſteht 3 c n wird ſich erſt nach ben mpzen en zu B h Sert Ftahtoe uch, an 9 Wer i a
diesma portlu ir zu r längere Zeit nicht ſpielenEir denken Wer doch, daß ſie infolge längerer Spielerfahrung das

piel für ſich entſcheidet. Bruckdorf verſteht zu ſpielen, wenn der Wille
vorhanden alt. und der muß vorhanden ſein, wenn man vom Tabellen-
ende weNah S luß der Spiele iſt es eine ſportliche ſlicht, die Refultate
des Tages der Berichterſtatterzentrale zu übermitteln

7 e 7Amtlich.
u Montag, den 13. September, wird der Spieler Willi Franke

(ASC.) geladen.
Iurnen

ei Askania zu

Herbſtſportfeſt in Schafſtädt.
September hielt per n Turnverein Schaf tädt ſein dieslähri e feſt aWet c Vormittag wurde dur lkötümlich iche

u efüllt, wo re eſultate zu verzei waren:See dir rSlidt Schafſtädt 5:51 Min., 2. Steudten 6: in.Seriler (A-Klaſſe): P twlär (Schraplau) 276 'Punkte, 7 F. inke
(Stedten) 232 t 3. Wiſch (Schraplau) 17236 Punkte, 4. P. inke
(Stedten) 188 a te, 5. Weber (Schraplau) W Punkte. Sportler
(B-Klaſſe): rſetz (Schraplau) 147 Punkte, Reichelt r tädt) d13014 Ientie, Pfeiffer (Edhafſtadt) 126 le 4. Weſtpahl (S rer
Ilan) 112 Punkte, 5. Lopens (Schraplau) 1034 Punkte Jugend
Klaſſe): 1. Vutſech chk u r 160 Punkte, 2. Pienkny (Schafſtä t)136 Punkte, 8 ch ek (Steudten) 13614 Fugete Jugend (B-Klaſſe):i. Gottſchalt Ererteth 1373 Punkte, ünther (Schafſtädt) 186
Punkte. Nachmittags feuer Pendelſtafetten ſtatt: 1. Pendel-ſtafette 455 Meter: Ehalſtat 2:1956 Min., 2. Schraplau 2:20n r i Vater Mhaer ling 2:106 Wiin.,4 Steudten 2:2655 Min

Achtung, Kinderturnwarte!

September, findet in Halle („Volkspark“),
vor e r ſt un de für Kinderturnen ſtatt. Uebun et

iſt: Austauſch zweckmäßiger, dem Körperbau des Kindes entſprechender
Uebungen an Geräten, Sing und Haſcheſpiele. Jeder Turnwartmit zwei befähigten Mädchen und einem Knaben zu erſcheinen. a
dem Turnen allgemeiner Austauſch des Uebungsſtoffes.

Willy Grube, BesirksKinderturnwart, Ammendorf, Waldſtr. 43.

at er wird auh ehe ihr

und Mittag (Sandersdorf, 0 h

uf W tung ir machen die Mit e nſälite am Sonnabend i. tember, abends 8 bei re h r aufmerkſam. ihnen Wird beſtraft.
ad Alle Handballer treffen ſich Sonntaez5 26 srur

hn Z. ül d l ta et kantt e Schüler und Schülerinnen treffen e
h u e Radfahrer, w mit nachQuerfurt fahren, treffen ſi Zlntt t 6 Uhr Hettſtedter Va o. Alle

anderen 4 Uhr Hauptbahnhof. (6003
Tourlsten-Vereln „Die Naturfreunde“

Am Donnerstag, dem 16. September 1925,

abends 8 Uhr, im kleinen Saal des „Vollz-
vpark“, Burgſtraße 27:

Cicht on der Vortrag
eng über: „Die heimatliche Vogelwelt im Herbſt

en Referent: Herr Pr. Hauchecorne
Rrektor des Zoologiſchen Gartens Halle.

Eintritt 40 Pfennig Erwerbsloſe die Hälfte.

Jugendöbeſvegeeng.
Sozlalis tische Arbelterjugend.

Kreis Mansfeld-Sangerhauſen.
Am Fgruntag dem 12. Spytemver beteiligen ſich alle Pftearnvxen

an dem Wettſpiel nachmittag im Pfarrhbolz r d Aite ie
z treffen G wie folgt: dem r Fran8 rit8 r nachm.; Helbra: Jng endheim 2 Uhr ha Er dorf

orfansgang sie Uhr nachm. Keze Beteiligung wird erwartet.

Die Kreisleitung.
Veranſtaltungen der SAJ. in der 3. Septemberwoche.

Ahlsdorſf: Sonntag, 12.: Beteiligung am Wettſpielnachmittagr re en&tag, 14., Lefeabend; Be erkcdo, 16.: Hempri e
wä inrtfetd: Mittwoch, 15.: Vortrag „Das gute Buch“; Sonnabend,

e ung.Mittwoch, 15.: Diskuſſionsabend- Liederabend und Vor-S ſebnne über Bebel, Marx und La ſſalle

Sonnabend, 11., und Sonntag, Nachtfahrt in dieren gert Dienstag, 14.: Kangſleretzeent Freitag, 17.: Dis
ſion über die Arbeiter-Jugendhefte Nr. 7, 8 und 9; Sonnabend, 18.:

Gvmngir und Spiel eninar rung e).Sonntag Beteiligung an der n elonng desW bei eent Abfahrt Sonnabend 6.17 Uhr und Sonn-
tag s 6 Uhr; u 15.: Vortrag (Neuperleben: Snntas Beteili ung am Welt L telnachmittag in
velrtt Donerstag Sörrs tieten ichen: Sonntag, 12.: Sie im Freien; Dienstag, 14.:
e Freitag, 17.: Tanzabend; Sonnabend, 18.: Nachtwan erung
nach Jeß ſnigHalle: Soenntgs, 12.: Nachtfahrt Dübener Heide; e 15.:
Peißn Donners aäg, 16.: Muſikſtunde rats 17.: Löns- Abra: Sonntag, 12., nachm.: Wettſpi elnachmittag des g.

es fär Ju ereset, abends: r r im Jugendheim;lentt ag, 14.: Voltatanzab end; Donnerstag, 16 ortrag Seerich.
KleinwittenbergPieſteris Mittwoch, 15.: Märchenabend (Genoſſe

ber e t Freitag, 17.: Diskufſionsabend (Die Frau und
er Sozialismus

chkenditz: 12.: ch nan aeragnag, Treffen 2 Uhran S. Mühle; abends im Heim; Li ehren
kiin: Weontag, ung; Donnerstag, 10.:Spiel- und Tanzabend.

m

Aus Serm Geſchäftskevben.
vernceüu weiß doch jedes Kind“, iſt die ntwgrt die häufig auf v„törichte“ rer gegeben wird. Man bedenkt eben idt

es viele Dinge gibt, die et otzdem eigentlich edem Schulkindern länſta ſein müßten ar manchem Erwachſenen unelann
u So triff fft man B. auch noch Hausfrauen an, die nichtwiſſen, da vieler Ferro nthöbek ſind, wenn ſie Maggi's Zurze

vorrätig halten. rn e r der aitberahrten Maggi'sgenügen nämlich, üm ſchwache Suppen und fade Soßen zu verbeſſern
und um Gemüſen und Salaten feinen Wohlgeſchmack zu verleihen.

„Wie oft muß es der geplagte Ehemann hören: Ich habe nichts an
zuziehen. Ehemänner, ſchickt Eure Frauen am Mittwoch, dem 15. Sep-

mber, Zach mitags 3 Uhr bzw. abends 8 Uhr in die „Saalſchloß
Bra e zu der Veranſtaltung des t rauen- und odePrtſcor ri W. Vohach u. Co. „„Ber nrit „Heiterert ür die Haus S uen on rete utter-Hanka,Ber r t einen in i Städten bein gufacnemmenen Vortra
über d ema: „IJch habe nichts anzuzie Der Verlag Vobaigt a end an den Vortrag in einer ccbenſc iber 60 Modelle

ern, Koſtümen, Mänteln und Komplets S und cniobe 19 t hergeſtellt nach den beltebten Voba nitten.
inden heitere Vorträge und Tanzvorführungen ühnen z
tatt. Außerdem iſt eine hauswirtſchaftliche eng e undo rergon es ſich für die Hausfrauen von Halle, d obach-Veranſtal-

zu beſuchen. Da bei den n Veranſtaltungen in anderenS ten a der z eskaſſe keine u net r zu ken aiehlt es fte! rechtzeitig n eine n d orverkauf uern, teres erſehe man aus dem ttgen Inſeratk

Die Welt in Wolle“ auf der Leipsi Meſſe. Die nWolkkämmerei und Kammgarnſpinnerei oder W. e r gepannpt ird, i auch unſeren Leſern und insbeſond t wy3 Welt
durch ihre eltberühmten Mar e die tern cu e, enr dte olle und J ſie alle ten mögen, eine glte, vertraute
kannte. dte durch die regelm eig erf nenden

e

unſereh finden unſere Leſerinnen i r alle ewä rollgarne in den beſten Geſchäften unſerer Sia (a n er
freuen ſich an deren zuverläſſiger Qualität, herrlicher Farz erwendbarkeit. Dieſes größte Unter e der

en i nen nduſtrie hat nun den grandioſe
men der Leipziger Weltmeſſe eine usz würdig wäre, auf jeder c tellung als ſch iars und das Anſehen deu a uſtLiaunnget ähigkelit zu repräſentteren. Im ZirkelſaalMuſeums iſt dieſe h t dieſer und e 3 t

äzur n zu bewundern rdegang von der u enenertno-Wolle bis zum irg amm wird hier zur an u ichen
und für jederm Rrgame ichen Wirklichkeit. Jn vielen ne m ſtdekorierten Ni alle Fabrikate zit ihren ben un eungen ausge t Line berauſchende Farbenſymphonie gen erleſener

tadt. Und um das Bild zu vervollſtändigen, r man dann weiter
n auch zahlreiche ttafaneane ar Lgeftellt. die alle ergybeftun

riht tetten vor ie Bedeutung und Größe derugen Wort r a 17 000führen.

acht,
garn im

er o pinde u F undge iutren k8 in tot g ammahre ihren Weg in aus t n nd den Ruhr Ter

ruger ünden.

nertauerstatier Lentr aie
37. nntqg von is5 er terſtattun ne enerstag, dem 9. leſen A geh

Franz Pabſt.

Ardener Schau
Halle gewinnt die e

d der u Ian Seele R grolrerg5d es ch a piel gegen n V u ſich diegut teg e :2 u a en Sang en. vpyat e a
n r 1 ett 1 Punkt, g. W hin n a e 1Brett: Krauſe r Brlre 1 et a1 Punk Sfrtt: eiten d mirt und 10. Dre nFrit ir net riten z meiſter des

er mehe et r mee iSie irrt r &egrtben e berei We ter h St. atte Jntcheteiligt: litt d r unkt), gi d, Je

J08ETTI
CIGARETTEN
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Volkspark
re SCCCAGAC]SSTS272272222222
Telephon 12107 u. 29025
en

Heute, Sonnabend, abend 8 Uhr
Famiüen-Unterdaltung:- Aben

Morgen Sonntag:

Ball Frebonzert
Pökelknochen mit Reerretwelke hellen un viere

en
Sonnabend und Sonntag

2 Sonder- Abende
Kabarett und Tanz
unter Mitwirkung der russischen
Gesang-. Tanz- u. Balalaikatruppe

VTSCIAMKGFF
Eintritt 50 Ptg. 6002

FrrzgsSea o g o
VOPI WERDEN DFR

DEUTSCHEN RFPUBIIK
1315--1915
Eine volkstümliche Darstellung der
letzten 100 Jahre deutsehb. Geschichte
vom Standpunkt eines Republikaners
und Großdeutschen. Preis 2, Mk

Dolkshblatt- Buchhandlung
Male a. S. mur Gr. Ulrichstr. 27

BitterfelderVolkebuehhandlung
Bitterfeld, Steinstraße 3.

7

Zurück
Augen Dr. Crobmann

9 12 und 3-5 Ubr 8661
Gr. 8telnstr. 29 Fernruf 2451 m

Von der Reise zurück

Dr. med. Paschen
Facharzt für Haut- und Harnleiden

Gr. Ulriehstr. 4 II
Sprecbzeit 10 bis I,, 5 bis 7 Uhr.

Telephon 1671. 273

PIuschpantoffeln
für Frauen A. 1,25für Männer MK. 1,50

Lederpantofteln
für Frauen Mk. 2,90für Männer MK. 3,50

Holzpantofſein
für Männer Mk. I. 25für Frauen Mk. 1.00tür Kinder 50 u. 755Curnschuhe Arbeitsschuhe

Dachdeckersqcuhe

rabrikverkaut
Kleine Ulrichstr. Nr. 9.

Kaufmönnische Privatchule

von 5707Wilhelm Baer
Geiststr. 41 Tel. 3528

Kurse werden jetzt erbeten.

Wittenberger Hausfrauen!
Dieſe Woche prima

Sind Kulb- ind cheinen
Alle Sorten

Wurſt und Würſtchen
zu ſoliden Preiſen.

PIaanx Wermer,Fleiſch und Wurſtwarenijabrik.

Wittenberg esHeubnerſtraße 3 Telephon Nr. 261

iesene Rupt-
tedern 7. 9,50, 13,00.
Vers. tranko roiifrei gegen Nachnahme
Uuster frei. Umtauseb und Rüek-
o ab mee gestattet. 5697

Benedikt Saohsel
Lobes Nr. 191 bei Pilsen öhmen.

Der Fanfarenruf

Sochön, elegant,
sochick, iustig

sind

le Mannegufns

In den Hauptrollen:
Held Molander, Grit Held,

kllsabeth Pinajeff

Via-Wochenschau

Beginn:
Sonntags s Ubr, Werktags 4 Uhr

Ganz Halle apriecht von den glänzenden Vfa Splelplänen!
der neusn Saison

Ein Monumentolfüm
aus Rußlands Vergangenhelt

Der Kuricr
des Zaren!
Nach dem gleichnamigen welt-
verühmten Bueh v. Jules Verne

In der Hauptrolle:
Iwan Mosjukin als hauuptwann

ichoel Strogoff

la Wochenschau
6016

Beginn:
Sonntags 8 Ubr, Werktage 4 Uhr

ſm22
a

Die beiden Seifenfabriken der
Grob-Einkaufs-Gesellschaft

deutscher Konsumversine

rn n
a

J

Was iſt denn heute mit euch kos?
Ihr waſcht und lacht, wo ſonſt doch bloß,
wenn ich die viele Müh' beſtaune,
bei euch bemerke ſchlechtſte Laune?

And dann ſeid ihr auch. ſchon ſo weit?
Soll ich mal raten, wie geſcheit
ihr's diesmal wohl habt angefangen
Zur Löſung werd ich bald gelangen.

Die Waſchmittel der GEG. ſind

Ganz anders jetzt als obenhin
erfaſſen wir des Verſes Sinn
das „SES-Famos“ beweiſt
tagtäglich, daß es recht ſo heißt.

r

ist a selbsttk tie Waschanöttel der 6EG.

Ja liebe Tante, haſt gut ſcherzen,
dein Mahnen ging. uns nicht zu Herzen
wir kauften wohl W
doch das „Famos“ hätt's müſſen ſein

Heut zwar s nun „GEG-Famos“,
das warf ich Mutter in den Schoß
als ſie verzweifelthin ſich ſetzte,
den Wäſcheberg mit Tränen 'netzte.

es e

Seifenfabrik Düfſſeldorf
zu haben in den Konſumvereinen

Ammendorf, Dölau, Düben, Gollma, Halle a. S.,
Höhnstedt, Holzweissig, Lettin, Lieskau, Löbe-
jün, Merseburg, Osmünde, Röglitz, Sanger-
hausen, Schiepzig, Teutschenthal, Zwintschöna

h kkcheect cher cdheteh eher

Kinderw
v. C 48, b

er

Größte Auswahl

Tee
67 cm breit 90 cm breit

r e
e i

TK& w.

Juteldufer 165 25 per Meter
Cocosldufer 250 350
Haargarulduſfer 425 6,50
Capestrylaufer 750
Velourläufer 8,50 .50
Cournayläufer 1450 1950
Linoleum läufer 2,60 J 75 J
IIIIIIDCDCddccchkCCcg(azcCCCruccgagucczzzdddzzdvouddvvvvddvvzdddvdub

Bitte besichtigen Sie unsere Schaufenster
EE

Arnold Troftzseh
Teppichhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 1
h Kleinschmieden
Fohrstuhl noch allen Stockwerken

Tanzende Plastik.
Nackt- Kultur nud

Schönheit

Rierzu:

7 Urmanns
Die fliegenden

Teutel
und das andere

wobe Programm

Tageskasse ab
11 Uhr. 6016

2

wnis

iappwagen
mit Verdeck

v. bis 52,ohne Verdeck
v. IS, bis 32,
Stuvenwagen

un garniert
V. II, vis

garniert
v. 32, bis 75,

eiserne
V. 2 16, bis 42,

hölzerne
v. 21, bis SI,

klappbarV. 8, W 22,
niedrig

v. 2, bis 4,75
e

pis 9, 50

Selbsttahrer
v. 9, bis 215,
v. 75 vis 9,50

Riesen-Auswanhl!
Evn. Zadlungserleichterung

Kinderwagenhbaus
Bruno Paris
Brüderstraße 3,
i Min. vom Markt

WMaſchinenſchriftv liefert See
Albrechtſtraße 23,1

s894

Walhalla
s Upr. Tel. 8385

Gastspiel große Auswahl gilgungss 4 ache Ger
3 ſ H üg I in 27 o Arbetterscha1,5 e Folgende Ortsgruppen des Deutſchenà II n Arbeiter-Eſperanto-Bundes
je Rorüische Venn; von 4, G S

10, 15. 20, bis50 Mk. Moderne
ſchöne Formen

Scſtimdlſer
Kl. Ulrichstr. 35 p. u..

20.00 Mark
kostet aut Teilzahlg.
Volks Badewanne

Ca. T 7Großer Sandberg S.

Sprech- 2
Apparate smünde. am 14. September, abends
Alvari. Vor, Os Uhr, im Gaſthof Möslein. 5897de d Odeon,
olyphon u. a.en Grunde öfemvon 50 Pfg. an. in allen Preislagen ſowie Reparaturen

lüdens Mittel n 5706str. 9910. ugust DomkKoe, Blechſchmiedemeiſter,
z Halle, Taubenſtr. 9. Fernſpr. 5866.

eröffnen

Anfüängerkurſe
in der Welthilfsſprache Eſ peranto:
Halle, am 14. und 15. September, abends

8 Uhr, im „Volkspark“ am 4. Oktober
im „Naturfreunde-Heim“, Breiteſtr. 20.

Schkeuditz, am 22. September abends
7.30 Uhr, im Konſumzimmer, Weſtſtr. 2.

Holzweißig, am 17. September, abends
7.30 Uhr, in der Alten Schule, Hauptſtr.

Bitterfeld, nähere Auskunft bei Winder,
Neueſtr. 8.

Ammendorf, am 16. Sept. im „Natur
freundeheim“.

Vortrag mit Cicitbäſ dern
über

Raumheizung
mm Gians

in der Aula der gewerblichen
Berufsschule Gutjahrstrasse 1

am Dienstag, dem 14. Septbr., abends 8 Uhr.

Der Eintritt ist frei! 5898
Die Verwaltung der städt., Gas- u. Wasserwerke.

Obler Mundgeruch
wirkt abstoßend. Häßlich gefärbte Zähne ent-
stellen das schönste Antlitz. Beide Schön-
heitsfehler werden sofort in vollkommen
unschädlicher Weise beseitigt durch die Zahn-
paste Chlorodont. Oberall zu haben.
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Bewerßschaftliches.
Mahnruf zur Werbewoche.

Das Gewerkſchaftskartell hat geſtern einſtimmig folgenden
Aufruf angenommen:

An die Arbeiterſchaft in Halle und dem Sagkkreiſe!
Wir haben im mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet i en

die ſchwerſten Laſten zu tragen gehabt, zugleich aber die rückſichts
loſeſten Anſchläge des Unternehmertums erlebt.

Wir ſtehen zu Tauſenden und aber Tauſenden in den freien
Gewerkſchaften vereint, haben gekämpft und Opfer gebracht,
haben zuſammengehalten in guten und noch mehr in ſchweren
Tagen und haben gezeigt, daß nur die in den freien Ge-
werkſchaften feſt zuſammen geſchloſſene Maſſe
der Arbeitnehmer im hartnäckigen Arbeits-kampfe etwas gilt.

Wir ſehen jedoch noch viele abſeitsſtehen, die zwar die

wollen. Wir ſehen viele, die aus Gleichgültigkeit, Unmut
abgeſtumpft durch jahrelang ermüdende Arbeit den Weg zur Or-
ganiſation verſäumt haben; viele, die einmal Mitkämpfer waren
und durch verhältnismäßig geringfügige Urſachen den Anſchluß
an ihre Organiſation wieder verloren haben.

An dieſe alle ergeht der Ruf:
„Hinein in die freien Gewerkſchaſten

Aber auch an die Kampfreihen der organiſierten Arbeiter er
geht unſer Mahnruf, durch unermüdliche Werbearbeit in Fabrik
und Werkſtatt, bei Arbeitskollegen und Freunden, aber auch bei
den Fernſtehenden und in der eigenen Familie Mitglieder
zu gewinnen, dadurch die eigene Kampfkraft zu ſtärken und
die Stoßkraft der Organiſation zu fördern.

Die internationale gewerkſchaftliche Werbewoche ſoll zur Er-
reichung dieſes Zieles dienen.

rum auf zur Arbeit! Auf zum Kampf!
Der Sieg gehört der Arbeiterſchaft!

Orts chuß Halle
des Allgemeinen Deutf Gewerkſchaftsbundes.

Der Zentralverband der Maſchiniſten und Helzer
als Machtfaktor in der Arbeiterbewegung.

Der Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer iſt in der
Irnrtereſſenrettretung für ſeine Berufsangehörigen bahnbrechend
vorangegangen. Wohl kaum ein anderer Beruf unterlag ſo der

S rn Ausbeutung wie der der Maſchiniſten und Heizer.
tszeiten von regelmäßig 14 bis 18 Stunden täglich und nochKnger fotwie ein karger Lohn war dieſem Beruf eigen.

ounen in ſchlechtem Zuſtand befindliche Keſſel und Maſchinen
amagen, für welche die Maſchiniſten und Heizer nicht nur dem

d ſondern bei Unglücksfällen auch dem Geſetz gegen
die Verantwortung trugen. Mancher hat unter ſolchen Um

fein Leben und ſeine Geſundheit laſſen und mancher oft
nan ungerechte Strafe erleiden müſſen. Ein weiterer Mißſtand

daß die Arbeiter wohl die Verantwortung über die Sicherheit
V eſſels zu tragen hatten, aber trotzdem von den Unter
nehnern mit Nebenarbeiten außerhalb des Keſſel- und Maſchinen-
hauſes beſchäftigt wurden. Viele der beſtehenden Mißſtände ſind
Keerh den Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer abgeſtellt
norder Die Arbeitszeit iſt für faſt alle Betriebe durch den

d auf s Stunden täglich vereinbart. An Stelle der
zen Entlohnung iſt mit Hilfe des Verbandes der Maſchiniſten

deiger die Entlohnung als Fachärbeiter verein-
Die Mißſtände in Maſchinen und Keſſelhäuſern ſind

Einfluß des Verbandes erheblich eingeſchränkt
u hat auch die Schulung im Beruf durch den. Ver
niſten und Heizer erheblich mit beigetragen. Ferner

m der Maſchiniſten und Heizer imdie Dampfkeſſelbetriebskontrolleure ge-
damit die Arbeiter ſelbſt in den Fragen der Dampffkeſſel

ſcwie der Betriebsſicherheit der Dampfkeſſel mit-
und mitbeſtimmen können.

Der Verband der Maſchiniſten und Heizer hat ſich ein Statut
ge nach welchem er in wirtſchaftlicher und ſozialer Be-
e den Mitgliedern Schutz und Stütze von allergrößter Be

m iſt. Der Verband der Maſchiniſten und Heizer ſetzt ſich
dafür ein, für ſeine Mitglieder auskömmliche Löhne zu
ſchaffen. wenn nötig, zu erkämpfen. ebenſo für eine gerechte

egelung der Arbeitszeit, daher Unterſtützung in den
Fällen bei Streiks, Ausſperrung und Maßregelung. Der Verband

ährt Unterſtützung bei Erwerbsloſigkeit,Krankheit, Umzug und in Sterbefällen, Unterſtützung im Rechtsſtreit bei Klagen aus dem Berufe, dem Arbeits
ſowie dem ſozialen Recht. Eine Unterſtützungseinrichtung für Jn-
validität und Alter befindet ſich in der Ansarbeitung und wird
eingeführt, wenn die Tragbarkeit derſelben errechnet iſt.

Der Verband der Maſchiniſten und Heizer kann aber auch in
ſolidariſcher Hinſicht im Sinne der geſamten Arbeiterbewegung
nutzbringend wirken, wie es verſchiedentlich ſchon geſchehen iſt,
wenn er zur Solidarität angerufen wird. Hier weiter mitzuhelfen,

den Verband der Maſchiniſten und Heizer auszubauen und ihn
zum Machtfaktor in der freien Arbeiterbewegqung zu geſtalten, dazu

fordern wir alle dem Verband der Maſchiniſten und Heizer fern-
ſtehenden Maſchiniſten und Heizer ſowie deren Berufsangehörige
in Keſſel- und Maſchinenhäuſern auf, indem ſie ſich dem Zentral-
verband der Maſchiniſten und Heizer anſchließen und Mit-
kämpfer in der freien Arbeiterbewegung werden.

Anmeldungen zum Verband der Maſchiniſten und Heizer
werden von den Vertrauenslenten desſelben ſowie im Bureau des
Zentralverbandes der Maſchiniſten und Heizer, Halle (Saale),
Dryanderſtraße 10, Zimmer 11, entgegengenommen. Schriftliche
Anfragen werden ebenfalls vom Bureau erledigt.

Der Völkferbund.
Ein Erfolg der internationalen Gewerkſchaften!

Der Führer der franzöſiſchen Gewerkſchaften, Genoſſe Jou-
haux, der auch dem Bureau des Jnternationalen Gewerkſchafts-

Opfer nicht mit uns tragen, die r jedoch mit uns mr
oder

Hinzu

bundes angehört, übergab am Freitag dem Sonderberichterſtatter
des „Soz. Preſſedienſt“ in Genf folgende Exklärung:

„Jm Jahre 1919, als es galt, zur Waſhingtoner Ar-
beitskonferenz zu gehen, hat die franzöſiſche Ge-
werkſchaftszentrale verlangt, daß auch Deutſch
land mit gleichen Rechten zugelaſſen würde. Sie
hat das ſogar als Bedingung für ihre eigene Teilnahme geſtellt,

da wir von vornherein der Anſicht waren, daß nur eine inter
national geſchaffene und aufgebaute Arbeitergeſetzgebung wirk-
ſam ſein könnte. Wir ſind damals vom Großen Rat der Vier
in Paris empfangen worden und haben von Clémenceau in
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Auf, zur Werbearbeit!
Die Gewerkſchaften der ganzen Welt haben die letzten Vor-

bereitungen zur Werbewoche getroffen. Von Südafrika bis zum
nördlichen Polarkreis feiern die gewerkſchaftlich organiſierten
Hand und Kopfarbeiter das jährige Beſtehen der gewerkſchaft
lichen Jnternationale, indem ſie ihre Kollegen und Kolleginnen
in der Fabrik und auf dem Acker, im Schacht und auf dem Bau
platz auffordern, einzutreten in die große, weltumſpannende
Familie der gewerkſchaftlichen Organiſation der Arbeiterklaſſe.

Es hat Zeiten gegeben, wo innerhalb der organiſierten Ar
beiterſchaft darüber geſtritten wurde, was wohl wichtiger ſei: die
wirtſchaftliche oder die poltiſche Organiſation. Dieſer Streit iſt
entſchieden worden durch die gewaltige und gewaltſame Entwick-
lung des letzten Jahrzehnts. Heute iſt ſich jeder denkende Ge
werkſchafter darüber klar, daß die politiſche Organiſation und
Aktion eine Lebensnotwendigkeit der Arbeiterſchaft iſt, wenn ſie
die Geſellſchaft mit ſozialiſtiſchem Geiſte durchdringen und im
Geiſte des Sozialismus umgeſtalten will. Ebenſo verkennt kein
Sozialiſt, daß die gewerkſchaftliche Organiſation die Voraus-
ſetzung und den feſten wirtſchaftlichen Grund bildet, auf dem
erſt die politiſchen Erfolge der Arbeiterſchaft möglich ſind. Nur
in dem Maße, in dem die Gewerkſchaftsaktion erfolgreich
iſt, nur in dem Maße, in dem die Gewerkſchaften die Wirtſchafts-
führung und die Verteilung des Reichtums beeinfluſſen,
der durch die Arbeit täglich neu geſchaffen wird, nur in dem
Maße wird die Arbeiterſchaft auch in der Lage ſein, ſich poli
fenſaa durchzuſetzen und aufzuſteigen zur Beherrſchung der Ge
ſellſchaft.

Um. erfolgreich zu ſein, muß die Gewerkſchaft ſtark ſein. Von
der Anzahl ihrer Mitglieder hängt die Größe ihrer Erfolge ab.
Die Gewerkſchaft kann nur vertreten, wer ſich zur ihr bekennt,
ols tätiges und zahlendes Mitglied.

Wer ift die Gewerkſchaft? Es ſind nicht nur und nicht zuerſt
die Angeſtellten der Gewerkſchaft; nicht nur ihre Kaſſen und
Unterſtützungeinrichtungen; nicht nur ihre Vertretungen im Be
triebsragt, vor den Schlichtungsinſtanzen und dem Gewerbe-
gericht; nicht nur die Verbands und Gewerkſchaftshäuſer, Bil-
dungseinrichtungen, Zeitungen und Büchereien; nicht nur die
Vertretungen im Reichswirtſchaftsrat, in den Arbeitsämtern
und paritätiſchen Kommiſſionen der Arbeitsnachweife; nicht nur
die Beiſitzer in den Gewerbegerichten, Krankenkaſſen und in
allen Verwaltungskörperſchaften der ſozialen Einrichtungen zum
Schutze der Unfallverletzten, Kranken, Arbeitsloſen und Jn-
validen; nicht nur die Vertretungen in allen öffentlichen ſozial-
politiſchen Körperſchaften der Gemeinden, der Länder, des

Reiches und internationaler Art. Dies alles iſt die Gewerkſchaft,
aber nicht dies allein.

Die Gewetkſchaft iſt die wirtſchaftliche Kampf
gemeinſchaft der Arbeiterſchaft ſelbſt. Alle Ver-
tretungen und Einrichtungen der Gewerkſchaft werden erſt leben
dig und wirkſam, wenn die Arbeiterſchaft ſie mit ihrem Geiſte
beſeelt, zu ihnen ſteht, ſie trägt und vorwärtstreibt,

Dieſe kurze, unvollſtändige Aufzählung der Einrichtungen
und Vertretungen der Gewerkſchaften deutet ſchon an, wie groß
das Arbeitsgebiet, wie gewaltig die Aufgaben der Gewerkſchaft
ſind, wie weit ſie ſchon eingedrungen iſt in die Wirtſchaft. Be
trachten wir aber das Heer der Arbeitsloſen und Kurzarbeiter,
die ſozialen Beihilfen, die zur Deckung der Notdurft des Lebens
kaum ausreichen, die hartnäckig wiederholten Verſuche der
Unternehmer, die unzureichenden Löhne noch weiter zu be
ſchneiden, die Arbeitszeit wieder ſo auszudehnen, wie ſie es vor
dem Kriege und der Revolution war, die Arbeitsleiſtung aber
gleichzeitig immer mehr zu ſteigern, dann haben wir alle Ur
ſache, mit den Erfolgen der Gewerkſchaft unzufrieden zu
ſein.

Haben wir aber auch ein Recht dazu? Lawinenhaft ſchwollen
nach der Revolution die Mitgliederzahlen der Gewerkſchaften an.
Unter den furchtbaren Schlägen der Jnflation und der gewerk-
ſchaftsfeindlichen Spaltungsarbeit der Kommuniſten wurden
viele wieder ſchwankend.

Sie gilt es jetzt zurückzugewinnen. Jhnen gilt es, klarzu-
machen, daß ſie kein Recht zur Kritik haben, kein Recht
zur Klage über die Ausbeutung ihrer Arbeitskraft, ſolange ſie
nicht durch die Tat bewieſen haben, daß ſie dieſe Einrichtungen
verbeſſern, dieſe Ausbeutung ſich nicht länger gefallen laſſen
wollen.

Dieſe Tat iſt die Erwerbung der Mitgliedſchaft
in der Gewerkſchaft.

Ohne ſtarke Gewerkſchaften keine hohen Löhne. Ohne hohe
Löhne keine Steigerung der Kaufkraft. Ohne Steigerung der
Kaufkraft keine Belebung der Wirtſchaft. Wer alſo die Löhne
ſteigern, die Wirtſchaft beleben, das Heer der Arbeitsloſen ein
reihen will in die Proeduktion, der werbe mit aller Kraft für die
Gewerkſchaften!

Die Unternehmer haben ſich zuſammengeſchloſſen in immer
gewaltigeren Organiſationen, Konzernen und Truſts. Jhre
wirtſchaftliche Macht wächſt ins ungeheuerliche. Der Arbeiter,
der Angeſtellte allein iſt ein ohnmächtiges Staäubkorn gegenüber
dieſen Wirtſchaftsgebilden. Aber alle Arbeiter zuſammen
ſind ſtärker als der gewaltigſte Truſt.

Perſon die J ſt imm ung zur Beteiligung Deutſchlands er-
halten. So konnte das Jnternationale Arbeitsamt ſofort einen
univerſalen Charakter erhalten. Wir waren uns ſofort nach dem
Kriege darüber klar, daß entſprechend der ſozialiſtiſchen Formel
der Friede, um wirklich beſtändig zu ſein, nicht nur einer
politiſchen, ſondern vor allem auch einer wirtſchaftlichen
Grundlagebedurfte. Dafür hgben wir auch in den tritt ſten
Stunden gekäinpft, als wir immet wieder forderten, daß Deutſch
land in den Völkerbund aufgenommen werden muß. Der heutige
Akt iſt die Erfüllung dieſer Politik, für die wir ſeit
1919 nie aufgehört haben einzutreten. Wir freuen uns heute,
nach der Rede Briand ſagen zu können, daß die ganze, mit
Haß überladene Vergangenheit zu Ende iſt und
für die Zukunft der internationale Wiederaufbau in der deutſch-
franzöſiſchen Zuſammenarbeit ſeinen Hauptpfeiler beſitzt. Das
W die ſtärkſte Garantie für die Erhaltung des

eltfriedens, und wir wollen nicht vergeſſen, daß die
Jnitiative der internationalen Arbeiterſchaft;am Anfang dieſer Entwicklung ſteht.

Engliſcher Gewerfſchaftskongreß.
Bournemvuth, 10. September. (Eig. Drahtbericht.)

Jm Mittelpunkt der Verhandlungen des vorletzten Tages des
britiſchen Gewerkſchaftskongreſſes ſtand die Frage der gewerk-
ſchaft lichen Einheit. Auch in dieſer Frage zeigte ſich der
Kongreß, ſowohl in der Diskuſſion als in ſeinen Entſchließungen,
zurückhaltender als ſeine beiden Vorgänger, wozu nicht wenig das
geſtern übermittelte Telegramm Tomſtkis beigetragen hat, das
unter einer großen Mehrheit des Kongreſſes außerordentliche Ver-
ſtimmung gegen die Ruſſen erzeugt hat. Der Kongreß verwarf
mit erſtaunlich großer Majorität eine ihm vorliegende Entſchlie-
ßung, in welcher der Generalrat beauftragt werden ſollte, in
mſterdam auf die Einberufung einer Einigungs-

konferenz mit Amſterdam und Moskau hinzuwirken, die an
leinerlei Vorbedingungen geknüpft ſein ſollte. Dagegen nahm der
Kongreß eine im Namen des Generalrats von Purcell
unterſtützte Entſchließung an, in der ſich der Kongreß
für die Notwendigkeit der Schaffung einer einzigen einheitlichen
Gewerkſchafts internationale ausſpricht, ſein Bedauern darüber be
tont, daß die bisherigen Verſuche nicht zum Ziel geführt haben,
und den Generalrat auffordert, ſeine Bemühungen forkzuſetzen.
Jn ſeiner Rede betonte Purcell, der bemerkenswerterweiſe
gegen die radikale Reſolution polemiſierte, daß ein internationaler
Kongreß über gewerkſchaftliche Einigkeit in dieſem Zeitpunkt mehr
Schaden als Nutzen ſtiften würde. Er verſprach jedoch, daß der
Generalrat weiter daran arbeiten werde, die Ruſſen in die
Amſterdamer Jnternationale hineinzubringen. Jn dieſem Zu
ſammenhang iſt nun intereſſant, daß der Generalrat wie
nachmittags auf dem Kongreß bekannt wurde trotz des
Drängens der Ruſſen beſchloſſen hat, in den nächſten drei Monaten
keine Zuſammenkunft des anglo- ruſſiſchen Einigungskomitees
ſtattfinden zu laſſen.

eußerſt bemerkenswert war auch die große Diskuſſion,
die ſich an die geſtern gemeldete überaus ſcharfe Antwort des
Generalrats an den ruſſiſchen Gewerkſchafts-
bund knüpfte. Nachdem von radikalen Mitgliedern des Kon-
greſſes Zweifel darüber ausgeſprochen waren, ob der Proteſt des
Generalrates in Moskau die wirkliche Meinung des Kongreſſes
widerſpiegele, ergab eine Befragung des Kongreſſes eine über-
wältigende Zuſtimmung zur Haltung des Generalrats

ſchließung an, in der gegen den Verſuch der konſervativen Regie
rung proteſtiert wird, eine antigewerkſchaftliche
Geſetzgebung dem Parlament zu unterbreiten.
und beſonders gegen den Verſuch der eaicrng.e Recht der
ſtaatlichen Beamten anf gewerkſchaftliche Organiſation zu be-
ſchneiden.

Beſchichſe des Jnternationaken Komitkk

oder Bergarbeiter.
Vorbereitung einer internationalen Streikaktion. Eini

Forderungen an die ruſſiſchen Bergarbeiter.
London, 10. September. (Eig. Drahtbericht.)

Das Jnternationale Komitee der Bergarbeiter, das am Freitag
in London ſeine zweite Sitzung beendete, hat zur Frage derUnterſtützung im Kampfe der britiſchen Bergarbeiter dur eine

atte Aktion folgende bedeutſame Entſchließung ge
faßt:

„Jm Hinblick auf die von verſchiedenen Ländern erhaltenen
Berichte über die Kohleneinfuhr nach Großbritannien beſchließt
das Jnternationale Komitee der Bergarbeiter, den geſamten inter
nationalen Bergarbeiterorganiſationen eine internationale
Streikaktion zur Unterſtützung der engliſchen Bergarbeiter
zu unterbreiten. Das Komitee beſchließt, daß eine weitere
Komiteeſitzung am 30. September ſtattfinden ſoll. Falls die vor
geſchlagenen Verhandlungen für eine Beilegung des engliſchen
Kampfes ſcheitern ſollten, wird das Komitee unmittelbar Gegen-
aktionen einleiten, zu welchen auf Grund der Berichte der an
geſchloſſenen Verbände Vollmacht vorliegen wird

Die für den 30. September beſchloſſene Komiteeſitzung ſoll in
Oſtende ſtattfinden. Außer dieſer Frage lag dem Jnternationalen
Komitee ein neues Aufnahmegeſuch der ruſſiſchen
Bergarbeiter in die Bergarbeiter- Internationale vor. Hier-
zu würde eine Entſchließung angenommen, welche die ruſſiſchen
Bergarbeiter an die Beantwortung der Fragen erinnert, die be
reits antgfrich eines früheren Aufnahmegeſuches an ſie gericht
worden ſind. Die Ruſſen ſollen darin darauf Antwort geben, ov
ſie bereit ſind, den r gegen die an die Berg-arbeiterJnternationale angeſchloſſenen Verbände einzuſtellen, und
weiter darauf Antwort geben, ob ſie bereit ſind, die Rote Ge
werkſchaftsinternationäle zu verlaſſen. Die Ruſſen werden ferner
darauf hingewieſen, daß die der Bergarbeiter Internationale an
geſchloſſenen Organiſationen nicht zwei Jnternationalen an-
ehören können. Ferner werden ſie daran erinnert, daß eineſelbſtrerſtaändliche orausſetzung für ihre Mitgliedſchaft eine An

erkennung des Statuts der Bergarbeiter Internationale darſtellt.
Die offiziellen Ernigunerrer dlungen ſchen dem Deutca en und dem Allgemeinen Seit Beamten

und haben am Freitag, dem 10. September, begonnen. In ver
ſchiedenen grundſätzlichen Fragen konnte bereits in dieſer erſten
Beſprechung eine Uebereinſtimmung ergielt werden. ie Verhanbiungen werden Anfang nächſter Woche fortgeſetzt werden.

Bankangeſtellte! Wie der Allgemeine Verband der Deutſchen
Bankangeſtellten mitteilt, finden die Schlichtungsver lungen
für das deutſche Bankgewerbe am Montag, dem 20. September,
im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt.

S 1g:r a ne a ger di Sutertset
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Fleischbrüh-Würtel
Einfaeh in kochendem Wasser aufge

Liter kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen, zum
Verbessern oder Verlängern von Suppen und Soben aller Art.
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Er legte

Nie war es der Geldbriefträger, immer waren es Reiſende,die Staubſauger anboten. ne e und ausländiſchen Syſteme

kannte bereits aus ihren Anpreiſungen, ihre Vorteile und
Nachteile lernte ich unterſcheiden. Es gab
fahrbar, die anderen rutſchten wie ein Schlitten, die einen hatten
einen eimer vorn, die anderen einen Beutel hinten hängen.

käme, würde ſie vor ihrer geldenen Hohzeit nie
erſprach nicht. Nun

ß am nächſten Tage auch

daß das Honorar 7 nicht für mich beſtimmt war, ſondern an
einen Kollegen etJ tröſtete m den
war ſicher auch geſtohlen.

Das Ge g auf der Schreibtiſchkante. Der Reiſende, der
eben eintrat, war ehrlich genug, es nicht zu ſehen. Er demon

erte den Staubſauger und dachte an die Proviſion, die er durch
en Verkauf erzielen würde. Es war ein wundervoller Apparat,

ich a das unverhohlen. Schon allein der Lärm, den der Motor
verurſacht, iſt unbezahlbar. Durch ihn hoffte ich die ſchönere

ung unter mir zu erhalten, weil der Mieter ausziehen wird.
Während der Vorführung mußte der Verkäufer brüllen, um ſich

dlich zu machen. Wir brüllten ebenfalls. Der Verkäufer
te, das wäre gut für die Lungen. „Was,“ brüllte ich, „der

Staub oder das Brüllen?“
Der Verkäufer die Jacke aus und kroch unter die Möbel.

Er wollte zeigen, auch dort der Staubſauger arbeitet. Jch
ließ meine z etwas zur Seite treten, ich wollte ſie nicht der
Gefahr a rn Glück waren es nur die Hoſenträger, die

atzten. der junge Mann wußte ſich zu helfen: er fuhr mit
r h zwiſchen Weſte und Hemd hinauf und ſiehe da, der

wiederſpenſtige Hoſenträger hing am Saugende. Der Verkäufer
agte ſtolg, dieſen Kniff hätte er ſich patentieren laſſen, er verkaufe

raufhin n wig Apparate am Tage.
Der zweite Teil der Vorführung begann. Der Reiſende

ſchraubte ein metallglänzendes bewegliches Rohr an den Apparat,
an deſſen Kopfende er allerlei Mundſtücke für großen und kleinen
Staub ſteckte. Für uns genügte das Mundſtück für großen Staub
Nun ſtocherte er mit dem glänzenden Schlangenrüſſel überall hin,
über die Polſter der Stühle, an den Gardinen hinauf, im Bücher
ſchrank zwiſchen den Büchern, oben auf den Zimmerofen. Plötz
lich weiß nicht, wie es kam, meine Frau hatte etwas an dem
a lähten Beutel gedrückt fauchte eine rieſige Staubwolke
durch die Luft und der Beutel erbrach oder beſſer, er ſpuckte allen
Staub wieder aus, den er eingeſchluckt hatte.

Staubſauger, mein Herr, iſt ein Vulkan, er wirft Lava!“
brüllte ich. Der Verkäufer ſchwor, meine Frau habe zu heftig am

ſo daß ſich der Klemmverſchluß gelockert habe.
„MNa, es ſchadet nicht!“ behauptete er. Dabei waren wir von

oben bis unten mit einer Staubkruſte überzogen. Er fing an,
an uns herumzuhobeln und zu ſaugen, und ſiehe da, der Staub
verſchwand zurück in den Beutel, wie er gekommen war. „Das
iſt eine vorzügliche Maſſage für dich gegen dein Dickwerden!“
ſagte meine Frau.

Der Gtaubſauger.
Von Friedrich Natteroth.

Der Verkäufer näherte ſich mit dem Sauzrüſſel dem Sofa, und
zwar der Ritze, die zwiſchen Rückenlehne und Sitz liegt. Er wollte
zeigen, wie man aus ihr die Motten und ihre Brut herausholen
könnte. Laſſen Sie nur,“ ſagte ich empfindlich, „wir glauben es
auch ſo.“ Die Sofaritze war nämlich das einzige Verſteck, was ich
vor meiner Frau noch verborgen hielt; es war mein Tuskulum,
mein Heiligtum. Leider hatte ich nur ſeit zwei Jahren nicht mehr

ineingefaßt und wußte nicht, was Kompromittierendes darin ent
alten ſein konnte. „Sie werden geſtatten!“ brüllte der Unerbitt

liche und wühlte mit dem Saugrüſſel unentwegt weiter, ſo tief er
nur gelangen konnte. Jch trat den Verkäufer auf den Fuß, puffte
ihn rang mit ihm, aber es verſchlug ihm nichts, er mußte in der
gefährdeten Sofaritze weiter herumrühren. „Jch kaufe Fhren
Apparat!“ brüllte ich vor Wut.

z dieſem Moment hörte der Apparak von allein auf, der
Motor ſtand. Das lebloſc Ding war gefühlvoller als der Schurke
von Verkäufer. „Da muß ſich was verſtopft haben!“ ſagte er und
begann den Staubſauger auseinanderzulegen. Richtig, in der
Turbine mitten zwiſchen den Schaufeln hing eine ganz haarig
verwickelte Sache.

Wir brannten vor Wißbegier. Es war ein falſcher Zopf.
Triumphierend ſchwang der Verkäufer das Beuteſtück empor.

Die Reihe war nun an meiner Frau, wütend zu werden. „Das
iſt nicht mein Zopf. nein, nimmermehr! Jch trage übrigens einen
Bubikopfl“ Sie zeigte ihre Herrlichkeit, es war nicht abzuleugnen.

„Dann wird es der Zopf von deiner Aufwartefrau ſeinl“ ſagte
ich begütigend. „Wenn es länger als ein Jahr her iſt, daß ſie ihn
verloren hat, brauchſt du ihn nicht zurückzugeben!“
Meine Frau ſtrafte mich mit einem böſen Blick und der Ver-

käufer erſah, daß ſeine Aktien ſchlecht ſtanden, wenn unſer Streit
akut werden ſollte. Er ſchraubte ſchnell an die Stelle des Saug-
beutels das Zuleitungsrohr und verſchloß die Saugöffnung.
„Sehen Sie, meine Herrſchaften, jetzt ſaugt der Apparat nicht
mehr, jetzt puſtet er. Wo man mit dem Sauger nicht hinlangt,
puſtet man den Staub aus den Winkeln. Uebrigens ſehr praktiſch
ron der Dame auch als „Föhn“ zu benutzen!“

Meine Frau war entzückt. Sie probierte das Ding gleich aus,
der Bubikopf flog im ganzen Zimmer herum. Mittlerweile hatte
der ſehr tüchtige Verkäufer ein Blatt Zeitungspapier ſäuberlich
ausgebreitet und begann, den im Staubbeutel aufgeſparten Staub
und Schmutz auszuſchütteln. Himmel, was kam da zum Vor-
ſchein! Eine Kompagnie ſtädtiſcher Straßenkehrer hätte nicht
a ſein können. Meine Frau wollte ſofort den Schmutz
entfernen.

„„Nicht anrühren!“ befahl ich. „Jch will den Schmutz erſt noch
mikroſkopiſch unterſuchen.“

„Es kommen bei anderen Herrſchaften noch ganz andere Quan
titäten zum Vorſchein,“ ſagte der kluge Verkäufer. Jedenfallskonnten wir uns ſolchen greifbaren Argumenten h länger ver

ſchließen. Jch kaufte den Apparat unter der Bedingung acht-
tägiger Probe. Jn acht Tagen kann ſich ja vieles verändern.“

Als der Verkäufer gegangen war, begann ich den Schmutz einer
genaueren Durchſicht zu unterziehen. Obenauf lagen eimige
wertvolle Goethe-Autogramme, ſie hatten durch die Prozedur ihre
zuverläſſige Echtheit erhalten. Von Eliſabeth der Dritten oder

„Elsbeth“, wie ich ſie kurzweg genannt hatte, waren glücklich er
weiſe keine Beweisſtüche vorhanden. Meine Frau ſagte doghaft,
ſie hätte die Sofaritze ſchon vor zwei Fahren ausgeräumt und die
Sache mit der Dame ohne mein Wiſſen in ung
Aber für die alten Sünden wollte ſie mir heute nicht mehr böſe
ſein, um ſo mehr, weil ich ihr den Staubſauger gekauft
Mir aber ging aus vielem Düſteren jetzt ein Licht auf.

Plötzlich ſagte meine Frau erregt: „Denke dir nur, von demGeld, was der Briefträger brachte, ſind fünf Mark verſchwunden.
Das hätte ich dem Verkäufer nie zugetraut, er machte einen ſ
anſtändigen Eindruck und trug ſogar ſeidene Unterwäſche.
ſagte ärgerlich, daß ich die Unterwäſche des Reiſenden nicht be
achtet hätte. Dann reichte ich ihr die Hälfte des zerriſſenen Fünf
markſcheins aus dem Schmutz.

„Vielleicht kann man ihn noch kleben?“
„Wenn du die andere Hälfte dazu haſt!“
Dieſe fand ſich auch ſpäter an. Sie ſteckte im Bubikopf meiner

Frau; der Apparat hatte den Papierſchein mit anderem hinein
gepuſtet. Leider waren die Nummern auf dem Schein nicht mehr
daran, wir hoffen, ſie aber noch zu finden. Dann waren noch
Dinge im Staub, die an längſt verſchwundene ſchöne Zeiten er
innerten, z. B. ein Soldatenknopf, ein ausgebrochener Goldzaha

während der Jnflation hätten wir ein us dafür r
können ein verfallenes Freibillett zur Eröffnung des Zirkus
Krone und ein Fliegerpfeil. Wie der Fliegerpfeil hier hergekommen
war, wird mir ein unlösliches Rätſel bleiben.

Mit dem neuen Apparat haben wire viel Kurgzweil. Wir finben
durch ihn allerlei Sachen, die wir längſt als vermißt meldeten.
Neuerdings vermiſſe ich meine kurze Shagpfeife. Aber ich will an
dem Apparat nicht rühren, bis jemand von der Firma kommt.
Und dieſer Jemand wird e kommen, denn morgen läuft
die Probezeit für den Staubſauger ab.

Die Londonerinnen bleiben zu lange
in der Badewanne.

Die Verwaltung eines bekannten Londoner Badeetabliſſementd
beklagt ſich darüber, daß ihre Beſucherinnen gar deri
Badewanne bleiben; die Unſitte iſt eingeSchachteln von Zigaretten zu raughen pfundweiſe a
g eſſen und viel ſogar e Romane zu leſen. Auf dieſe

eiſe verbringen die unbe igten Beſ
Vormittage in der Badewanne, und all
klagenswerten Unordn in der Badeanſtalt.
Badeverwaltung entſchloſſen, eine neue Art von Badewann
ihren Räumen aufzuſtellen, die ſich nach einer
automatiſch entleeren, ſo daß die ſchönen dann
mit ihren Romanen Schokoladenpaketen auf den
Trocknen ſitzen.

Die weibliche Bevölkerung in Jrland. nDeutſchland einen Ueberſchuß von 1 bis 2 ter

i dem Weltkriege zu ver ſicholk lung inwird, im Freiſtaat Jr auf 1000 Männer nur 990
kommen. Das Zahlenverhältnis freilich nicht überall

Die Hauptſtadt Dublin einen
Landbezirke einen U an nern. Auch die
Staaten zählen unter den iriſchen Einwanderern mehr Männer
als Frauen.
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Der Mann mit den blauen
Tomaten.

31 Roman von F. M. Fellmann.
Näher rückte das Grollen, und ein belferndes Gejaule ſchoß

hinein ck jüüüäckDer kroch auf dem Bauche bis zur Tür und ſcharrte,
blaffte kurz und kämpfig und winſelte.

„Die Wölfe ſind dal durchbrach der Rauhe die Stille. „Jagd
zeitl Morgen werden Sie die Büchſe in die Hand nehmen, die

ir über den Bücherweisheiten vergeſſen haben l“
Die Wölfel Wenn der Hunger ſie über die Berge trieb und

bis in die Dörfer der Menſchen jagte, wenn die Landſtraßen un
paſſierbar wurden wegen Wolfsgefahr, war es in den Balkan
aaten Winter.

XVIII.
Silveſtertag im Walde. Froſtklirrend trugen Bäume und

Sträucher ihre Eisnadelge und die verſchneiten Wege
kniſterten und ſangen wie Glas unter den Tritten der Menſchen.

vielen hatte Jmmrxe unter der Anleitung Torſos
die e handhaben gelernt. Tag und Nacht gab der Alte
keine und war ein grimmiger Lehrmeiſter.

Das war dem Füngeren recht. Ein wort über ein ver
Ziel s ihn zuſammen und ſpornte ihn an, und wenn

andere ſchwieg, ſo war es e mehr als Lob.
Die Wölfe waren da. Heulend und end irrten ſie durchden und ſtreiften ins Tal, ſo 5 die Menſchen nicht

allein nur Meter weit zu gehen. Je ſchärfer diegef. wurde, um ſo weiter ſtürmten die gefürchteten Raubtiere
achen in die Viehſtälle ein zerriſſen die ungee R Ter irre Hunde. Unweit derpflegt herumtreibenden, u tKiſten in Laſtfuhrwerk überfallen, bei dert, der in ſpäter Stunde von ſeinem

L kam, und weiter im e war ein Rabbiner mit ſeinem
Pferdchen verſchwunden, und Wochen ſpäter erſt fand man ſeinen
Schlitten und ſeine und des Tieres We Torſoz Unraßm Ende neigte, wu or nramit r e Am Spätnachmittage des letzten Tages
waren ſie beide mit ger Jagdbeute heimgekommen, hatten ge

aeſ er ter d der r auf eine behagliche
eLe z aber o nahm halb abweſend ſeine Flinte und ver

ütte. Den Hund ließ er zurücke e tannte genug ſeine wurgerttde t an
ä d die t hereinbrach, wurde er unruhig.lelte ſe Wachen wieder und ließ das Licht brennen.

Der Alte kam nicht.
ute.r Vormittag hinein wartete Jmmre, ehe er den

b, die ihn bedrängten.eun n dere ſchloß ſich winſelnd an.
Im hartgefrorenen Schnee führte die Wikterung des Tieres

zu Tal. Jmmre überlegte. tgtder Alte einem ſpontanen Einfall gefolgwen e gefahren war.

Aber die Ungewißheit quälte.
Er kehrte um und ſteckte Lebensmittel zu ſich, holte den Berg

ſchlitten aus dem Schuppen und entdeckte, daß der zweite tat-
ſächlich fehlte.

Jn eilender Fahrt z ihn das leichte Gefährt zu Tal. Einemühſame Wanderung ſetzte ein. Mehrere Male kreuzten Wolfs-
fährten den Weg, und es traf Jmmre ſtets wie einen Schlag

Er kam ins Dorf. Leben und Farben tummelten ſich dort
trotz der Kälte. Die Leute feierten das Neujahrsfeſt. Sie hatten
ihre ſchönen Trachten aus der Truhe genommen und tanzten,
ſangen und tranken. Kinder und Jungvolk fielen über jeden Neu
inzukommenden her und bewarfen ihn mit Weizenkörnern, dem

Zeichen des Wohlſtandes, des Glückes und der Fruchtbarkeit.
Sie ſchrien Neujahrswünſche dazu und forderten ihren Tribut
an kleinen Geldmünzen dafür mit Lärmen und Lachen.

Auch auf Jmmre ſtürzten ſie zu, und er mußte ſich vor der
Fülle der Wünſche und der praſſelnden Weizenkörner wehren.Er hatte in der Eile vergeſſen, Geld zu ſich zu ſtecken, und ſie
machten enttäuſchte Geſichter.

„Wo iſt der Herr?“ fragte er hin und her.
Herrn nicht geſehen

„Der Herr? Der Herr Torſo?“
Sie waren ratlos, und die Freude verblich.
„Was iſt mit ihm?“
„Er iſt fort, ſeit geſtern, und ich ſuche ihn.“
Seit geſtern! Und die Wölfe waren auf den Landſtraßen!Das Horf kam in Aufregung. Man wollte fort, in die Wälder,

überallhin, um zu ſuchen
mre beſchwichtigte. Vielleicht war er in einer der Fabriken.
s konnte ſein. Man machte ein Fuhrwerk zurecht, und mitein paar bewaffneten Männern fuhr Jmmre im Kaſtenſchlitten

zur Page nach Rasca.
Er ließ ſich beim Direktor melden.
Der Herr? Nein, der war nicht hier.
Er ſetzte ſich ſofort telephoniſch mit dem Kiſtenwerk in Ver-

bindung; aber auch von drüben kam eine verneinende Auskunft.
„Dann dann?“ ſorgte Jmmre, und der Direktor ſchüttelte

den Kopf: „Keiner kennt ſeinen Sinn. Er iſt ſeltſam und eigen
willig. Nun bliebe nur noch das 4

Ein Trupp Weiber und Männer ſprudelte ohne Anmeldung
ins Zimmer. Sie lärmten und geſtikulierten.

„Direktorl! Direktorl! Da iſt der Stefanull Er hat dem
Herrn in der Nacht ſein Pferd geben müſſen! Ganz grau ſah er
aus, der Herrl Stefanul, redel“

„Es iſt ſo,“ ſagte der Arbeiter mit Würde.
„Sprich,“ Fr er e W 3 der zwiederholte „Was n r kam in nz grau ſaer aus Bart, Haar, t, alles. Jch ſollte ihm mein Pferd

eben. Jch tat es. Stefanul, ſagte meine Frau, haſt du ge
ehen? Er ſah wie ein Totenreiter aus. Wenn nur das Pferd

nicht von den Wölfen gefreſſen wird. Ich habe auch ſchlecht ge
träumt. Nun, ſie hat zuviel fettes Fleiſch gegeſſen, meine Frau.
Das drückt auf den Traum; aber der Herr ritt fort

„Jch danke dir, n Laß dir einen Schnaps geben in
der Küche. Geht jetzt, Leute.“

Sie lärmten wieder fort, ſehr befriedigt; aber eigentlich hatten
ſie ihrer Meinung nach alle einen Schnaps verdient. Stefanul
hatte eben Glück, das heißt, wenn ſein Pferd nicht von den Raub-
tieren angefallen wurde.

„Habt ihr den

Der Direktor telephonierte ſchon wieder. Der
Störungen gebracht, und es dauerte lange, eine
zuſtande kam. Endlich hörte er es. Eben jetht ſei der Herr in
Schloſſe angekommen, und wie ein Geſpenſt ſähe er aus.

„Das dachte ich mir.
Der Direktor war zufrieden.
„So iſt er einmal. ner kennt ſeinen Sinn.“
Jmmre dankte ihm für ſeine Hilfe und lehnte die

ab. Er wollte Wert zurück in die Be Einen kleinen
P v gern; aber eine Viertelſtunde r war er wieder auf
em Wege.

Jn den Dörfern war wieder Sang und r
die Männer begleiteten Jmmre noch o an den
ſanſt Für c Den Aneuhig, die Naſe auf dem Voden,

üſtig ſchri re aus. Unruhi e uſprang der Hund hin und her vor ihm. Ein paar Stunden ver
gingen ſo, und es wollte raſch dämmern.

us dem Hochwald grollte Wolfsgeheul und Jungwolfgekläff.
Der Hund bog in ſteiler Rundung ab.

Er war müdeUnſchlüſſig horchte Jmmre in die weiße Oede.
und ſehnte ſich zur Hütte.

Der Hund witterte. Seine Nüſtern bebten, und die Lauſcher
blieben unbeweglich in einer Richtung.

Wieder das Heulen. Der Hund ſchoß fort. Jmmre folgte in
Er Es hatte geklungen, als be die Räuber des

aldes ein Wild vor dem Verſteck.
Hinauf und hinab führte der Hund. Der Wald wurde lichter.

Die Aexte der Fäller n hier gerodet. Weiterhin verloren
ſich die Bäume noch mehr. Was ſtand, ſchief und verwachſen in
Sturm und Einſamkeit, war meiſt altes und krankes Holz.
e re ſah den Hund wieder. Reglos ſtarrte er au

Fle
Das war es alſo Eine Wölfin und ihr junges Tier belagerten

etwas, das ſich in einen der niedrigen, rüppelten Bäume z
ſich

einen

rettet hatte. Jmmre erkannte es noch nicht. Er ſah nur
Tiere, die hin und her rannten, am Baume emporſprangen,

die Hinterpranken ſetzten und zornig und hungernd
aufheulten.

Jmmre beeilte ſich. Der Jungwolf nahm ſeine Witterung
auf und flüchtete. Die Alte ſtand wie aus Stein.

Der Hund lag neben Jmmre, eng auf den Boden gepreßt.
Seine F ne h nd gielte; abe war ſteif von der

Jmmre hob die Büchſe u e; r erKälke. Sein Schuß ſtreifte das Tier nur, ſo daß es mit wildem
Satze auf und davon ging.

Mit Mühe konnte nur der Hund lten werden aberwar zwecklos, ihn hinter der ſtarken per
es

ölfin herzuhe Als
er ihn endlich loslaſſen konnte, flüchtete er in weiten Sätzen zu
den Bäumen und gab winſelnden Standlaut.Und Jmmre fand im niederen Geäſt der verkrüppelten Kiefer 4
eine Greiſin. Verklammt und verkrampft hing ſie im
und ihre Augen ſchienen ihn gar nicht wahrzunehmen. Sie lallte
wie ein Kind.

Der Mann holte ſie mit Mühe herab. Sie war ſo erſtarrt.
daß ſie taumelte und keinen Schritt machen konnte. Da nahm er
ſie auf und rug ſie über Schnee und Eis und Geſtrüpp, faſt t
volle Stunde, der Schweiß tropfte von ihm, als er in
Hütte anlangte.
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